34. Jahrgang. 
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Nr. 19188. 
Der kaiferlihe Erlaß; 
über den Prozeß Heinze und die 


Berliner Anwaltskammer. 


Die Bedenken gegen die Veröffentlichung des 
von keinem verantwortlichen Miniſter gegen- 
gezeichneten königl. Erlaſſes vom 22. Oktober“) 
in Sachen des Prozeſſes Heinze im amtlichen Theil 
des „Reichsanzeigers“, Bedenken, welche ſich vom 
verfaſſungsmäßigen Standpunkte der Unverant- 
wortlichkeit des Königs und der alleinigen Ver- 
antwortlichkeit der Miniſter ergeben, haben eine 
Beſtätigung durch die Verhandlungen der Berliner 
Anwaltskammer gefunden. „Auch das Straf- 
verfahren“ — heißt es in dem Erlaſſe, — „wird 
einer näheren Prüfung zu unterziehen ſein, und 
werden dabei Maßregeln zu erwägen ſein, welche 
es verhindern, daß Vertheidiger, uneindenk der 
Pflicht, zur Ermittelung der Wahrheit beizutragen, 
es zu ihrer Aufgabe machen, dem Unrecht ſelbſt 
durch frivole Mittel zum Siege zu verhelfen.“ 
Trotz der allgemeinen Jaſſung dieſes Satzes 
it der hier gegen Dertheidiger erhobene 
Vorwurf der Pflichtverletzung überall als gegen 
de Dertheidiger der Heinze'ſchen Eheleute gerichtet 
aufgefaßt worden. Gegen die beiden Vertheidiger, 
Herren Ballien und Dr. Coßmann, war ſchon vor 
der Publication des Erlaſſes ein ehrengerichtliches 
Verfahren vor der hieſigen Anwaltskammer ein- 
geleitet worden und da in der Anklage auch die 
Ertheilung des Rathes an die Angeklagten, ihre 
Ausfage zu verweigern, in Erwägung gezogen 
wurde, ſo war damit die Anwaltskammer zum 
Richter darüber berufen, ob der in dem Erlaſſe 
erhobene Vorwurf gegen die Vertheidiger gerecht- 
fertigt ſei oder nicht. Verſchärft wurde dieſe 
Sachlage noch dadurch, daß der als Ankläger 
fungirende Staatsanwalt Thielemann zur Unter- 


ſtützung der Anklage nicht nur den königl. Erlaß 


vom 22. zur Berleſung brachte, ſondern auch be- 
hauptete, daß die Schuld der Eheleute Heinze 
ziemlich klar gelegen habe und das Endreſultat 
der Verhandlung bei ſachgemäßer Haltung der 
beiden Bertheidiger in einem Schuldigſpruche be- 
ſtanden haben würde. 8 

Das Plaidoner der Dertheidiger, von denen 
Herr Ballien ſich ſelbſt, Rechtsanwalt A. Gold- 
ſtein den Angeklagten Coßmann vertheidigte, 
mußte in Folge des Vorgehens des Staats- 
ſeine Spitze gegen d 


in dieſem Falle von der Schuld der Angeklagten 
überzeugt geweſen ſeien und ſich bemüht hätten, 
die Ermittelung der Wahrheit zu erſchweren. 


Das gerade Gegentheil ſei der Fall geweſen, und 


eit von ſich weiſen, „frivol“ ge- 
handelt zu haben. Auch der Vertheidiger des 
Rechtsanwalts Pr. Coßmann verwahrte ſeinen 
Clienten gegen die Unterstellung, daß er von der 
Schuld der Frau Keinze überzeugt oder in dem 
Umfange der gegen dieſelbe erhobenen Anklage 
überzeugt geweſen. Sein Verhalten ſei alſo 
wohl vereinbar mit der Pflicht des Vertheidigers, 
„mitzuwirken zur Ermittelung derjenigen 
Wahrheit, die er für Wahrheit halte“. Mit 
Emphaſe, jo ſchloß der Dertheidiger, habe der 
Staatsanwalt den kaiſerlichen Erlaß vorgeführt; 
dieſer Erlaß aber knüpfe nicht an die Ergebnifje 
diefer Verhandlung, ſondern an die Berichte über 
den Prozeß Heinze an, und es fei wohl ſelbſtver⸗ 


er müſſe es 


* Als Verfaſſer dieſes Erlaſſes wirb jetzt der Chef 
des Civilkabineis, der Königl. Geheime Rath v. Cucanus 
genannt. 
eee GC HESETZUTER STRENG SEEN ER UFEREE 


Z aus Berlin, 


Unter all den Neuaufführungen, die uns die 
letzten Herbftmonate brachten, iſt es den beiden 
Autoren Oskar Blumenthal und Guſtav Kadel⸗ 
burg gelungen, einen vollen Erfolg mit ihrem 
Schwank „Großſtadtluft“ zu erringen. Seit ſeinem 
Erſcheinen geht dieſes Stück Abend für Abend 
bei vollem Haufe über die Bretter des Leſſing- 
Theaters. Ein Ecke der Leipziger- und Friedrich- 
ſtraße wohnender Urberliner hat ſich in ein aller- 
liebſtes junges Mädchen aus Ludwigswalde, die 
mit ihrem Vater ſeit einigen Tagen als Gaſt in 
dem Haufe feines Freundes weilt, verliebt. Er ift 
in den wenig Tagen des Aufenthaltes von Frl. 
Sabine Schröter in Berlin bereits der fünfte 
Bewerber um ihre Hand. Fritz Flemming hat das 
Glück, ihr zu gefallen, jedoch Papa Schröter theilt 
nicht den Geſchmack der Tochter. Er mag die 
Berliner überhaupt nicht, er hat auch, ſeit er ſich 
in der Großſtadt aufhält, ſelbſt in dem Haufe 
ſeines Gaſtgebers ſo eigenthümliche Beobachtungen 
gemacht, und auch in den verſchiedenen Ber- 
gnügungs-Etabliſſements, wohin ihn fein Freund 
geführt hat, hat er jo manches erfahren, was 
ihm keinen hohen Begriff von einer bejonders 
ftark ausgeprägten oder tiefen Moralität der 
Berliner Ehemänner eingeflößt hätte. Er will 
alfo Flemming nicht zu feinem Schwiegerſohn: 
aber endlich von den beiden jungen Leuten zum 
Nachgeben gezwungen, ſtellt er nur die eine Be⸗ 
dingung: Fritz muß mit nach Ludwigswalde. 
Fritz ift außer ſich, er ſoll fort aus der Groß. 
ſtadiluft, in der ſich allein leben läßt. Anziehend 
ſchildert Zritz nun gerade dieſe Luft Berlins 
nicht; er nennt ſie ein „ſeltſames Gemiſch von 
Schornſteinrauch und Straßenſtaub, erfüllt von 
den Ausdünftungen einer emjig thätigen, ſich immer 
mächtiger reckenden Millionenſtadt, durch das 
elektriſche Flammen ihre Lichtſtröme gießen, 
durch das das Donnern der Stadtbahn, das 
Rollen der Wagen, das Scharren und 
Schieben einer haftenden Menge hindurchklingt“. 
Aber die Liede zu Sabine trägt den Sieg über 


man immer davon ausgehe, daß die Vertheidiger f 


ftändlih, daß ſich der Ehrengerichtshof durch 
keine Kundgebung von außen werde beeinfluſſen 
laſſen — von welcher Seite ſie auch kommen 
möge. 

Die Anwaltskammer erklärte in ihrem Er- 
kenntniß, der Gerichtshof habe den Standpunkt 
vertreten, daß es das Recht der Angeklagten ſei, 
die Ausfagen zu verweigern, daß die Dertheidiger 
ihre Clienten auf dieſes Recht aufmerkſam machen 
dürfen und daß nichts erbracht ſei, was in dieſer 
Beziehung auf ein illoyales Verhalten der Ange- 
ſchuldigten hindeute. der Spruch des Ehren- 
gerichts der Rechtsanwälte wendet ſich mehr oder 
weniger direct nicht ſowohl gegen die vor dem 
Gericht verhandelte, als gegen die im kgl. Erlaß 
als berechtigt vorausgeſetzte Anklage. Ob man 
dieſen Erlaß als einen Regierungsaht des Kaiſers, 
als einen einen ſolchen vorbereitenden Akt, als 
eine Cabinetsordre oder als Privatſchreiben be- 
trachten will, iſt ganz gleichgiltig. Ein im officiellen 
Theil des „Reichsanzeigers“ publicirter kgl. Erlaß 
an das Staatsminiſterium iſt immer ein Regie- 
rungsakt, im vorliegenden Falle ein der ver- 
faſſungsmäßigen Gegenzeichnung eines verant- 
wortlichen Miniſters entbehrender und darin liegt 
das für alle Theile Bedenkliche und hier wird in 
der einen oder anderen Weiſe Abhilfe geſchaſfen 
werden müſſen. 


In Bezug auf die Frage der Handels- 
verträge 


8 
wird aus Berlin der „Pol. Corr.“ geſchrieben, es 
müſſe vorläufig dahingeftellt bleiben, ob es ge- 
lingen werde, dieſe Perträge ſämmtlich in der 
zweiten Novemberhälfte dem Reichstage vorzulegen. 
Von dem öſtereichiſch⸗ungariſch-deutſchen und dem 
Vertrage mit Italien iſt dies wohl anzunehmen, 
in Betreff von Belgien gilt die Möglichkeit nicht 
für ausgeſchloſſen, bezüglich der Schweiz indeſſen 
erſcheint die in Ausſicht geſtellte Friſt etwas zu 
kurz, auch wenn man annehmen darf, daß der 
Abſchluß mit Itatien für die Schweiz ein Antrieb 
ſein werde, die während der Verhandlungen 
mit Italien unterbrochenen Verhandlungen als- 
bald wieder aufzunehmen und zu Ende zu brin- 
gen. Faſt ſcheint es, als ob Frankreich hier in 
einen Wettbewerb eintreten wollte. An und für 
ſich würde eine Tendenz, Frankreichs Handels- 
verträge unterhalb der Minimal - Tarife abzu- 
ließe überhau 


ehm em erden. tanz 
iſche Regierung darüber mit der ſchutzzöllneriſchen 
Majorität der Kammer auseinanderſetzt. 


aus der neulich in Sachen der Handelsverträge 
veröffentlichten, vielfach bemerkten Note des 
„Temps“ hervorzugehen, daß man ſich in Frank- 
reich über die unüberſteigbaren ſchutzzöllneriſchen 
Tendenzen hinweg wieder auf allgemein politiſche 
Geſichtspunkte auch in Kandelsſachen zu beſinnen 
anfängt. Auch das Einlenken Frankreichs gegen- 
über Spanien deutet auf eine ſolche Wendung 


hin. 
Der ruſſiſche Nothſtand. 

Die Petersburger national-ökonomiſche Gejell- 
ſchaft beſchäftigt ſich gegenwärtig mit den Ur- 
ſachen der inneren Nothlage. Der Petersburger 
Berichterſtatter ſchreibt der „Doſſ. Ztg.“ darüber: 

Seit den vierziger Jahren wird eine ſchnell 
ſteigende Getreideausfuhr bemerkt. Gleichzeitig 
wuchs auch die Bevölkerung und der Getreide- 
bedarf im Innern, doch überwog die Ausfuhr 
nicht den inneren Bedarf. Zu Ende der achtziger 
Jahre wurden, dank der Entwickelung des Eiſen⸗ 
bahnweſens und der Coursdifferenz des Papier- 
00 w 


dieſe „herrliche“ Großſtadtluft davon. Fritz 
Flemming geht mit nach Ludwigswalde. 

Brillant war der Schwank inſcenirt. Das 
Zimmer in Ludwigswalde am Sonntag Nadmit- 
tag war ein unvergleichliches Stimmungsbild. Da 
ſtand zwiſchen den beiden Thüren eine alt- 
modiſche, laut tichende Uhr, von der decke 
herunter hing ein durch Gaze verhüllter Aron- 
leuchter, den unförmlichen Schrank und die 
ſteife Kommode decorirten einige unmoderne, 
vergoldete Bafen und Taſſen, vor dem mit 
Schonern belegten Sopha von „anno 
dazumal“ ſtand ein großer runder Tiſch 
mit dem Kaffeegeſchirr. In einer möglichſt 
kleinſtädtiſchen Toilette ſaß eifrig häkelnd die 
junge Frau Sabine auf dem erwähnten Gopha, 
Papa Schröter hatte, behaglich eine Pfeife 
rauchend, einen Lehnſtuhl occupirt und Fritz las 
in einem Gcaukelftuhl als gezähmter Groß- 
ſtädter — das Kreisblatt. die Zähmung hält 
nicht an, Flemming erträgt auf die Dauer das 
Leben in der kleinen Stadt nicht, wo „Alles 
vis-d-vis iſt“, wo ein Jeder ſich um das Thun 
und Treiben des Anderen kümmert, wo alles 
engherzig, kleinlich, wo die Stadtmauern eine 
ſteinerne Zwangsjacke werden.“ Sabine wi 
nicht mit ihm gehen und ſo geht er allein, aber in 
dem feſten Vertrauen, daß ſie ihm folgen wird. 
Nun iſt er wieder in ſeinem geliebten Berlin, 
alles im Kauſe wird auf das eleganteſte für 
Sabine hergerichtet, aber ſie ſelbſt erſcheint nicht. 
Da packt Fri den Koffer und will zurück nach 
Ludwigswalde, denn auch heute war er wie alle 
Tage mit einem Rieſenſtrauß bewaffnet, eine 
komiſche Figur für alle Bahnbeamten, am Zuge, 
der von Lüdwigswalde kommt, geweſen, un 
wie alle Tage vergebens. Nun erträgt er das 
Leben ohne Sabine nicht länger, aber Sabine, 
von der Liebe ebenfalls bezwungen, hat die Ab- 
weſenheit ihres Vaters benutzt, und trifft in dem 
Augenblick, als ihr Mann fein Laus verlaſſen 
will, dort ein. Beide, mit der Reiſetaſche 
in der Fand, umarmen ſich. Eine un 
Nebenhandlung behandelt die Eheconflicte in 


Sonntag, 1. November. 


Oritat d bleibt 
abzuwarten. Im ganzen und großen aber ſcheint 
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geldes, bereits 18 Proc. der Getreidevorräthe 
ausgeführt. Nicht wenig trug dazu auch der 
Bodencredit bei. die Güter wurden verpfändet, 
die Darlehen aber nicht zu landwirthſchaftlichen 
Zur Deckung der bedeu- 
tenden Zinszahlungen griffen die Grundbeſitzer 
So waren 3. B. 
487 gut fundirte Güter der 
in der Geſellſchaft des 
gegenſeitigen Bodencredits verſetzt, die einen Werth 
von etwa 45 Mill. hatten. Das Darlehn betrug 
45 Mill. Don den verpfändeten 600 620 Deß⸗ 
jatinen waren 210 000 beſäet. Das Jahr 1887 
zeigte ein ganz anderes Bild. Aus den 487 
Gütern waren 506 geworden und davon 394 
Das lebende Inventar war auf ein 
das beſäete Areal betrug 
dagegen ſchon 344160 Deßjatinen. Damit im 
Einklang war das Darlehn der Bank auf 8 Mil- 
lionen geſtiegen. Gleiche Erſcheinungen ſind auch 
betreffs des Kleingrundbeſitzes zu verzeichnen. 
Die Folge dieſer Vergewaltigung des ohnehin er- 
ſchöpften Bodens war Mißwachs. Die an dieſe 
Hypotheſen geknüpften Erörterungen bezogen ſich 
auf Maßnahmen gegen eine Wiederholung der 
diesjährigen Nothlage. Don allen Seiten wurden 
in erſter Reihe folgende Maßnahmen gefordert: 
Errichtung von Reſervemagazinen und eines 
Ackerbauminiſteriums. Kingewieſen wurde ferner 
auf ſchlechte Verkehrswege und ſchlechte Boden- 
cultur als auf Urſachen der Verarmung der 
Bauern. Als auf die moraliſchen Urſachen die 
Rede kam und dem ruſſiſchen Bauer der Vorwurf 


Zwecken verwandt. 


zur 5 78 des Bodens. 
im Jahre 187 


Central- Gouvernements 


verpachtet. 
Minimum gefunken, 


gemacht wurde, er ſei gar nicht fähig, an den 


kommenden Tag zu denken und wie z. B. der 


deutſche Bauer Erſparniſſe zu machen, da brachte 
einer der Anweſenden die Ankläger durch den 
Einwurf zum Schweigen, der ruſſiſche Bauer 
könne beim beſten Willen keine Erſparniſſe 
machen. Außer den bekannten Urſachen, Steuern 
und Kabak, kommen noch andere hinzu. Die 
Theilung der Bauerfamilien zog auch eine Zer- 
ſplitterung des Bauerlandes nach ſich, und wider 
Willen mußte der Bauer ſein winziges Stüchchen 
Land ausfaugen, wenn er einigermaßen ſatt ſein 
wolle. Das Ergebniß iſt natürlich die Er- 
rg des Bodens. Solche Urſachen führen 
auch zu den Ueberſiedelungen. Meiſt finden die 


Bauern wegen Mangels an Baarmitteln nicht 
ife] das gewünſchte Glück und kehren dann in die 
ale zurück, wo fie ihre Landantzeile bereits 


den finden. der Zweck des 
Geſetzgebers, durch die bäuerlſchen Landantheile 


der Entſtehung eines bäuerlichen Proletariats 
vorzubeugen, wird, wie Thatſachen beweiſen, 
nicht erreicht. x 


Die Ruffificirung der Polen. 
Die „Nation“ iſt in den Beſitz eines officiellen 
Schriftſtückes gelangt, das ein angenehmes Licht 


über die Nuſſificirungsbeſtrebungen verbreitet, mit 


denen die Polen begnadet werden. Der Erlaff, 
der vom 16. September datirt iſt, geht vom Chef 
des „Warſchauer Gendarmerieeiſenbahnpolizei⸗ 
amtes“, vom Generalmajor Friedrichs, aus und 
wurde den Herren Eiſenbahndirectoren zugeſtellt. 
Das Schriftſtück trägt die Ueberſchrift: Ueber die 
Kusſchließung der polniſchen Sprache als Ge- 
brauchsſprache unter den Bahnbeamten. 

Der Polizeichef beklagt ſich in dieſem Schreiben, 
daß die bisherigen Anordnungen zur Ausrottung 
der polniſchen Sprache nicht genügende Beachtung 
gefunden hätten und ſagt dann: „Außerdem hat 
mir der Bezirkschef den Auftrag ertheilt, perfön- 
lich zu beobachten und die mir untergeordneten 
Kerren Abtheilungschefs darauf aufmerkſam zu 
rr ĩðͤ vb 


dem Haufe eines jungen Paares, wo Papa 
Schröter die Lehre geholt hatte: es 
ſei beſſer und ſicherer für das Glück ſeiner Tochter, 
den Schwiegerſohn aus der Großftadtluft zu ent- 
fernen. der heiteren Epiſoden im Haufe des 
Rechtsanwalts Lenz giebt es eine Menge; eine 
überaus prächtige und lebenswahre Figur iſt der 
alte Doctor, der als ein lebensluſtiger junger 
Mediziner vor 30 Jahren als Stellvertreter eines 
Collegen nach eudwigswalde kam und dort hängen 
blieb, dem dann aber unter der Einförmigkeit 
und dem Stumpfſinn des dortigen Lebens 
und unter den kalten Augen ſeiner Frau 
alle Lebensfreudigkeit abhanden gekommen 
iſt. Beſonders originell iſt auch der junge 
Menih gezeichnet, deſſen „Verſtand etwas 
nachgeht“, der überall zu ſpät kommt, 
der ſich aber mit einer rührenden Liebenswürdig⸗ 
keit in all die ſchmerzlichen Folgen dieſes ae 
kommens zu finden weiß. Der übermüthigen 
Eituationsfcherze, der brillanten Witzworte, der 
komiſchen Verwechslungen gab es die Hülle und 
die Fülle; den Gipfel der Luſtigkeit erreichte der 
Schluß des zweiten Aktes, wo Fritz Flemming, 
um dem Leſekränzchen zu entgehen, pbantaſte“ 
ſimulirte und mit den in der „Fieberphantaſie“ 
geſprochenen Worten „Schwiegerpapa, gieb mir 
die Sonne!“ dieſen aus dem Krankenzimmer 
ſcheucht, worauf eine luſtige Aneiperei mit dem 
ärztlich verordneten Champagner begann, deren 
laute Fröhlichkeit endlich das vor Entrüſtung 
erſtarrende Leſekränzchen herbeizieht. — Geſpielt 
wurde ausgezeichnet, die Autoren wurden nach 
jedem Aktſchluß und in allen Zwiſchenakten durch 
mehrfache Kervorrufe ausgezeichnet. 

Bei der dritten Aufführung von Maszagnis 
„Cavalleria rusticana“ im königlichen Opern- 
hauſe hat man eine vollſtändig neue Beſetzung 
vorgenommen, die weitaus glücklicher war, als 
die urſprüngliche. Frau pierſon ſang die Gan- 
tuna vorzüglich; auch ihre ſchauſpieleriſche Leiſtung 
überbot die ihrer Borgängerin. Fräul. Dietrich 
war eine entzückende Lola und vollſtändig im Sinn 
der Dichtung, anmuthig und kokett. Herr Roth- 


pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


— Beſtellungen werden in der E 
k. — Inſerate koften für die fieben- 1 


Moragen-gusgabe. 
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machen, daß Se. Excellenz gezwungen ſein wird, 
anzuordnen, daß diejenigen, in deren Abtheilung 
die Bahnbeamten ſich des genannten Vergehens 
gegen die Staatsſprache ſchuldig machen, nach den 
Gendarmerie-Abtheilungen des inneren Aaifer- 
reiches verſetzt werden, da fie nicht mit ge- 
nügender Klarheit und nicht eingehend genug ihre 
dienſtlichen Pflichten verſtehen und deshalb nicht 
1 Stande find, nutzooll im Königreiche Polen zu 
enen.“ 

Werden die höheren Beamten bei Nachläſſig⸗ 
keiten in der Durchführung der Berordnungen 
in das Innere Rußlands verſetzt, ſo ergeht es 
denen, welche ſelbſt das Verbrechen begehen, 
polniſch zu reden, natürlich noch viel ſchlimmer. 
Es find nur dunkele, aber doch verſtändliche An- 
deutungen, welche das Schriftſtück enthält. Der 
höheren Beamtenſchaft wird aufgetragen: „Der 
Ihnen untergeordneten Bahn diesbezüglich ſtrenge 
Verordnungen zu ertheilen und fofort Mittel zur 
gänzlichen Ausrottung der polniſchen Sprache 
vorzunehmen, ſowohl bei den Bahnbeamten bei 
ihrem VBerkehr mit den Paſſagieren, dem Publi- 
kum und unter einander, ferner in den Buffets 
der Eiſenbahnſtatlonen, unter deren Eigenthümern 
und Dienerſchaft; auch ſollen dieſelben ausdrücklich 
gewarnt werden, mit niemand polniſch zu ſprechen, 
weder wenn ſie ſich an das Publikum wenden, 
noch wenn fie unter einander ſprechen. Sie ſollen 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die- 
jenigen Beamten und Büffeteigenthümer wie deren 
Bedienſtete, von denen bemerkt wurde, daß ſie 
gegen die gegenwärtige Verordnung handeln, 
unverzüglich zur Verantwortung gezogen werden 
wegen Nichtausführung der Regierungsverord- 
nungen.“ 

Die „Nation“ fügt dieſer Mittheilung hinzu: 
Die furchtbare Noth, welche durch die diesjährige 
Mißernte in Rußland hervorgerufen worden iſt, 
der Kaß, den Millionen Unterthanen des Zaren 
gegen eine Regierung empfinden müſſen, die ihre 
Macht zur Knebelung und Vergewaltigung der 
Bevölkerung benutzt, endlich die ſchrechlſche Roh⸗ 
heit und Unbildung der breiten Schichten, das 
alles zuſammen genommen macht Rußland zu 
einer wahren Hölle. In einzelnen Zügen erinnern 
dieſe Zuſtände an das Frankreich vor der großen 
Revolution, und es wäre nicht wunderbar, wenn 
in gegebener Zeit auch Rußland in ſeiner Weiſe 
von einer inneren Kataſtrophe heimgeſucht würde, 


wie — a des ſechszehnten Ludwig ſo tief 


Berlin, 31. Oktober. der Kaiſer wird 
bis morgen Abend in Liebenberg ver- 
bleiben und hierauf zu Wagen nach Lömen- 
berg zurückkehren, von wo aus Abends 
7 uhr 35 Minuten die Rückreiſe nach Berlin an- 
getreten werden ſoll. Um 8½ Uhr Abends etwa 
dürfte der Kaiſer ſodann auf dem Stettiner Bahn- 
hofe wieder in Berlin Fat und nach kurzem 
Aufenthalte nach Station Wildpark meiterreifen, 
woſelbſt die Ankunft etwa um 9½½ Uhr Abends 
erfolgen dürfte. 

* [Das Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin!] ift den „Meckl. Nachr.“ 
zufolge zur Zeit ein recht befriedigendes; der 
Reizhuften iſt gänzlich geſchwunden, und find An- 


fälle von Aſthma oder Nervenziehen in den 


letzten Tagen nicht eingetreten. Erfreulicher Weiſe 
hat ſich namentlich die Beweglichkeit der Hände 
bei dem Großherzog der Art gebeſſert, daß der 
ſchriftliche Verkehr mit den Behörden, der im 
Auguft und September ruhen mußte, zu- 
nächſt durch kurze eigenhändige Decrete und 
RER EIER EBEEL THESE TERDSEIENZIETZSZTEÄLTEETECHTENETN 


mühl ſtand Hrn. Sylva keineswegs nach. Herr Bulk 
als Alfto zeichnete ſich ganz beſonders in der 
Scene mit Santuzza aus. Bei dieſer dritten Vor- 
ſtellung wurde trotz allen Beifalls und da capo- 
Berlangens das Intermezzo nicht wiederholt. 
Das entſprach der allgemeinen Anordnung der 
Intendanz, welche jede Wiederholung verboten 
hat, ein Verbot, welches nur einmal auf Wunſch 
des Kaiſers bei deſſen Anweſenheit im Opern- 
hauſe und eben in Betreff des Intermezzo auf- 
gehoben war. Dieſes Intermezzo hört man jetzt 
überall, zweihändig und vierhändig auf dem 
Klavier, im Zoologiſchen Garten von der Militär- 
kapelle, im Circus Renz im „Wintergarten“, als 
Morgenſtändchen vor der Wohnung irgend eines 
höheren Militär; kurz überall wo Mufik gemacht 
wird. 

Im Friedrich - Wilhelmſtädtiſchen Theater fand 
die ſeit Wochen auf allen Litfaßſäulen in Berlin 
angezeigte komiſche Oper „Baſoche“ eine ſehr 
gute Aufnahme, Die Muſik ift von Meſſager 
und das recht gute Libretto von Carré. Die 
Kandlung ſpielt in Paris im Jahre 1514 zur Zeit 
der dritten Dermählung Ludwig XII. mit einer 
engliſchen Prinzeſſin. In der Mufik trägt dieſes 
Werk den Charakter der graciöfen franzöſiſchen 
Spieloper. 

Man ſpricht augenblicklich viel von einem großen 
Theater, welches Unter den Linden erſtehen ſoll. 
Bon Ronacher nach Plänen von Hellmer und 
Fellner in Wien ſoll das neue Theater erbaut 
werden und unter die künſtleriſche Leitung von 
Jauner geſtellt werden. Dort ſollen dann im 
Laufe des Abends oder vielmehr der Nacht — 
— denn die Sache ſoll bis 12% Uhr dauern — 
Operetten und Ballets zur Aufführung kommen. 
Man beabſichtigt, das Ganze mit dem höchſten 
Luxus und Reichthum auszuſtatten, wie fie kein 
anderes Theater hier zeigt. i 

Die Wohlthätigkeitsvereine entwickeln wieder 
ihre große, ſelbſtloſe Thätigkeit und veranſtalten 
überall Bazare, um das Weihnachtsfeſt der 
minder Begüterten Io froh und forgenlos zu ge- 
ftalten, wie es ihre Kräfte vermögen. 


Unterſchriften, dann aber auch in längeren eigen- 
händigen Verfügungen wieder aufgenommen 
worden iſt. Der Staatsrath v. Bülow wird ſich 
in den nächſten Tagen von Schwerin nach Cannes 
begeben, um dem Großherzog noch vor Beginn 
der Sitzungen des Landtages Vortrag über Re- 
gierungsangelegenheiten zu halten. 

* Dem Juſtizrath Dr. Karl Braun- Wiesbaden 
iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem Amt als 
Notar der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

* IzZur Berufung des Reichstages! ſchreibt 
die „M.-3.”: Es wäre nachgerade Zeit, daß über 
den Termin der Wiedereröffnung des Reichstages 
die definitiven Entſchließungen gefaßt bezw. zu- 
verläſſig bekannt gemacht würden. die Reichs- 
tagsabgeordneten haben einen begründeten An- 
ſpruch darauf, möglichſt frühzeitig zu erfahren, 
zu welchem Zeitpunkt fie ihre parlamentariſchen 
Pflichten wieder aufzunehmen haben, damit ſie 
ſich in ihren perſönlichen und geſchäftlichen An- 
gelegenheiten darauf einrichten können. Bei dem 
Beginn förmlicher Seſſionen, deren Anberaumung 
der Regierung anheimſteht, iſt früher oft über die 
lange Berzögerung der Bekanntmachung des Ter- 
mins geklagt und darin eine Rüchkſichtsloſigkeit 
gegen die Abgeordneten erkannt worden. Jetzt, 
bei einer Deriagung, fteht die Wiedereröffnung 
der parlamentariſchen Arbeiten dem Präſidenten 
zu. Es iſt aber hinſichtlich der frühzeitigen Be- 
kanntmachung des Eröffnungstermins noch eine 
Derſchlechterung gegen früher eingetreten. Da, 
auch wenn der Etat noch einige Tage länger 
auf ſich warten läßt, Arbeitsſtoff genug vorhanden 
it, fo iſt nicht einzuſehen, warum man überhaupt 
den Wiederbeginn der Seſſion erheblich über den 
urſprünglich dafür in Ausfiht genommenen 
10. November hinausſchiebt und damit die kurze 
Zeit bis zu den Weihnachtsferien auf das äußerſte 
einſchränkt. Jedenfalls aber iſt kein Grund er- 
ſichtlich, warum man nicht endlich den Tag des 
Wiederbeginnes bekannt macht. 

L. Die Antiſemiten in Berlin arbeiten zu den 
bevorftehenden Communalwahlen mit allen er- 
denklihen Mitteln. So befand ſich am letzten 
Freitag an den Anſchlagſäulen eine mit „Anti- 
ſemiten“ überſchriebene Einladung, in welcher zur 
Betheiligung an einer am 1. November jtait- 
findenden Matinée eingeladen und nicht nur eine 
FJeſtrede des antiſemitiſchen Abgeordneten Zimmer- 
mann, ſondern auch „Concert- und Gejangs- 
vorträge hervorragender Künſtler des königl. 
Opernhauſes“ verſprochen wurden. Da ein jedes 
Mitglied des Opernhauſes hierzu der Genehmigung 
der Intendanz bedarf und dieſelbe wohl ſchwerlich 
dieſe Genehmigung zur Förderung antiſemitiſcher 
Beſtrebungen ertheilen wird, ſo kann es ſich nur 
um eine Nuſtification ſeitens der Antiſemiten 
handeln. 

* Zür die „Kaſernirung der Berliner Profti- 
tution“, die nach einer Meldung der „Saale⸗ 
31g.“ in kürzeſter Zrift erfolgen foll — dazu be- 
darf es vor allem einer Abänderung des Straf- 
geſetzbuches — ſoll ſich auch ein viel genannter, 
mitten im politiſchen Leben ſtehender „Geiſtlicher“ 
ausgeſprochen haben. Wir wühten nicht, weshalb 
Kern Stöcker, der hier doch wohl gemeint iſt, 
n dieſer Frage beſondere Sachverſtändigkeit zu- 
erkannt werden ſollte. 

* [Die neue Minifterial-Berfügung] in Betreff 
des polniſchen Privat-Sprachunter richts hat 
olgenden Wortlaut: „Auf den Bericht vom 


. September d. J. erwidere ich der königl. 


Regierung, daß, nachdem durch den vom 
1. April den ö rn die Ertheilung 
on polniſchem Privatunterricht in ihren Ge- 
meinden verſtattet worden iſt, es den Eltern — 
nögen ſie polniſcher oder deutſcher Nationalität 
fein — anheimgeſtellt iſt, ihre ſchulpflichtigen 
Kinder an dem in ihrer Gemeinde zugelaſſenen 
Privatunterricht im Polniſchen Theil nehmen zu 
laſſen. Die königl. Regierung hat hiernach die 
Unterzeichner der wieder beifolgenden Eingabe 
zu beſcheiden und das ſonſt etwa Erforderliche zu 
veranlaſſen.“ 

* Sn Bezug auf einen Geſetzentwurf Den 
Ablöſung der Stolgebühren find nach der 
„Areuzzeitung“ vielfache Rückfragen 3 
geworden und dem Vernehmen nach die Dor- 
verhandlungen zwiſchen ben betheiligten Miniſterien 
noch nicht abgeſchloſſen. 

* Ueber die Ergebniſſe der Berathungen der 
Commiſſion zur Regelung des Giſtverkehrs, 
welche im Reichsgeſundheitsamte ftattgefunden 
haben, verlautet, daß die Abgabe namhaft zu 
machender ſogenannter indirecter Gifte, wie es 
auch bisher in den meiſten Bundesſtaaten ge- 
bräuchlich war, an zuverläſſige perſonen ohne 
Biftſchein erfolgen können ſoll. Berzeichniffe der 
indirecten und directen Gifte ſollen erlaſſen und 
die Abgabe der letzteren dahin geregelt werden, 
daß fie nur gegen Giftſchein und Eintragung in 
ein Giftbuch ſollen verabfolgt werden können. 
Beſondere Beſtimmungen werden für die Berab- 
folgung der directen Gifte, Arſen, Phosphor und 
Strychnin in Formen, wie fie zur Verulgung 
von Ungeziefer verwendet werden, vorgeſehen 
werden. 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme an 
Zöllen und Derbrauchsſteuern im erſten Halb- 
jahre des laufenden Etatsſahres beträgt 313 477 410 
Mh. oder 3591413 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Ein Minus gegen das 
Vorjahr weiſen auf: die Zölle mit 7,6 Millionen 
und die Brauſteuer mit einigen Tauſenden. Ein 

lus gegen das Vorjahr haben ergeben: die 

uckermaterialſteuer mit 6,7 Millionen, die Brannt- 
weinverbrauchsabgabe mit 2,3, die Galjfteuer mit 
0,7, die Zuckerverbrauchsabgabe und die Brannt- 
. mit je 0,5 und die Tabak- 
ſteuer mit 0,4 Millionen. Bon den anderen 
Steuern iſt zu erwähnen, daß die Wechſelſtempel- 
ſteuer ein Plus von 0,2 Millionen erbracht hat, 
die Börſenſteuer dagegen ein Minus von nahezu 
2 Millionen. 

Poſen, 30. Oktbr. [Zur Anfiedelung] ſchreibt 
man der „Kreuitg.“: en trafen wieder 
drei Familien, in Stärke von 18 Perfonen, hier 
ein, um die von der Anfiedelungs - Gommiffion 
angewieſenen Ländereien zu übernehmen. Im 
März dieſes Jahres waren es etwa 50 Perfonen, 
welche aus Stetten a. H. (im württembergiſchen) 
kamen; auch der jüngſte Transport kommt aus 
derſelben Gegend, was wohl ein Zeichen, daß ſich 
ie Anſiedler dort wohl befinden. Die württem⸗ 

ergiſche Staatsbahn hatte den Leuten einen be⸗ 
onderen Wagen gejtelit, welcher die Coloniſten, 
ihne umzuſteigen, in 2 Mal 24 Stunden bis ans 
3iel ihrer Reiſe über Heilbronn, Oſterburken, 
Würzburg, Ritfhenhaufen, Neudietendorf, Kalle, 
Kottbus, Guben, Bentſchen, Pofen, Gneſen und 
Eljenau bis nach Inin brachte. 


1 Zolge- des Erlaſſes des Noifers über das 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 30. Oktober. Leute fand hier die con- 
ftitutrende Verſammlung der öſterreichiſchen 
Geſellſchaft der Friedensfreunde ſtatt. die Vor- 
ſitzende, Baronin Suttner, verlas Zuftimmungs- 
ſchreiben der Friedensgeſellſchaften von England, 
Italien, Belgien, Norwegen und Dänemark. 
Dieſelbe wurde ermächtigt, die bereits 600 Mit- 
glieder zählende Geſellſchaft auf dem inter- 
nationalen Friedenscongreß in Rom zu ver- 
treten. (W. T.) 

— Der Vicepräſident des Kerrenhauſes, Fürft 
Czartornshki, iſt heute hier geſtorben. 

Peſt, 30. Oktober. Der Juſtizausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes hat den Geſetzentwurf be- 
treffend die Intarticulirung des Berner inter- 
nationalen Uebereinkommens bezüglich des Eifen- 
bahn-Waarentransports angenommen. 


Frankreich. 

* Von Sydney über San Jrancisco ein- 
gelaufene Berichte melden, daß die Beſatzung des 
geſtrandeten franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Volage“ 
dort angelangt iſt und ſich auf dem Wege nach 
Marſeille befindet. Es iſt beabſichtigt, nach ihrer 
Ankunft daſelbſt ſofort ein Kriegsgericht abzu⸗ 
halten, da die Offiziere der Nachläſſigkeit und 
Pflichtvergeſſenheit beſchuldigt werden. 


England. 

London, 30. Okt. Die Königin hat dem ſchotti- 
ſchen Akademiker G. O. Reid den Auftrag ge- 
geben, die am nächſten Sonnabend im Schloſſe 
Balmoral ſtattfindende Taufe des Sohnes des 
Prinzen und der Prinzeſſin Keinrich von Batten- 
berg in einem Gemälde zu verherrlichen. 

* [Der 50. Geburtstag des Prinzen von Wales] 
ſoll auf beſonderen Wunſch des Prinzen nicht 
anders gefeiert werden als es bisher üblich ge- 
weſen iſt. Die geplanten beſondern Beranftaltungen 
werden daher wohl oder übel unterbleiben müſſen. 
Da übrigens der Geburtstag des Prinzen mit 
dem Amtsantritt des neuen Lordmanors (9. No- 
vember) zuſammenfällt, ſo begegnet man vielfach 
der Anſicht, daß die üblichen Illuminationen an 
dieſem Tege einen Theil der Feftlichkeiten bildeten, 
mit denen der oberſte Beamte der City in ſein 
Amt eingeführt zu werden pflegt. Das iſt aber 
irrig. Außer dem herkömmlichen umzug und 
dem nicht minder traditionellen Banket in der 
Guildhall finden keine weitere Luſtbarkeiten oder 
Ehrenbezeugungen gelegentlich des Wechſels im 
Lordmayorsamt ſtatt. Wie man ſich erinnern 
— iſt das neue Citnoberhaupt der Alderman 

vans. 


Spanien. 

Madrid, 30. Oktbr. Die Königin hat heute 
das Decret unterzeichnet, durch welches der Groß- 
fürſt Wladimir zum Ritter des goldenen Dließes 
ernannt wird. N 

Rußland. 

Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ aus 
Petersburg plant die Regierung ein Geſetz, um 
den deutſchen Coloniſten nach Ableiſtung ihrer 
Militärpflicht die Rückkehr nach Rußland zu 
unterſagen. 


CCC OA SEITE A LAER EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Oktor. Der Kaiſer befinder ſich 
nicht in Berlin, [ondern auf bergab Lieben 


H a CK 


r. (Privattelegramm.) 


Proſtitutions-Unweſen hat der Vorſtand der 
Berliner Grundbeſitzer Vereine ſämmtliche 
Hausbeſitzer Berlins zu einer Derfammlung für 
die zweite Novemberwoche einberufen, um dem 
Kalſer die Wünſche der Kausbeſitzer in dieſer 
Frage zu unterbreiten. 

Berlin, 31. Oktober. die Pferde an dem 
ruſſiſchen Dreigeſpann des Kaiſers gingen 
heute Vormittag auf einer Uebungsfahrt durch 
und raſten, nachdem der Leibkutſcher und der 
Diener abgeſprungen waren, führerlos durch die 


Bellevueſtraße bis zum Leipziger Platz, wo der 


Wagen in Folge des Sturzes der Pferde ſtehen 
blieb. die Pferde wurden ftark blutend fort- 
geführt; der Ceibkutſcher iſt ſchwer, der Diener 
leicht verletzt. 5 
Berlin, 31. Ontbr. der Finanzminifter hebt 
in einer Verfügung an die Steuerbehörden her- 
vor, daß ſämmtliche ſonſt Kartoffeln verarbeitende 
landwirthſchaftliche Brennereien während des 
Betriebsjahres 1891/92 befugt find, ohne be⸗ 
ſondere Genehmigung der Steuerbehörde die 
Verarbeitung von Mais oder Dari in beliebigem 
Umfange vorzunehmen, ohne daß bei der nächſten 
Neucontingentirung der Brennerelen ihnen 
hierfür ein um ein Achtel vermindertes Con- 
tingent in Rechnung geſtellt werden darf. 
Die vorſtehende Vergünſtigung findet jedoch nur 
inſoweit Anwendung, als die Brennereien nicht 
zum Betriebe mit SHefenbereitung übergehen. 
Der Zinanzminifter macht ferner darauf auf- 


merkſam, daß der Beſchluß des Bundesraths 


nur die Anwendung der im 82 des Branntwein- 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 für Getreide- 
drennereien erlaſſenen Beſtimmungen auf die in 
Rede ſtehenden Betriebe für unanwendbar er- 
klärt. Der Anwendung des $ 42 1, Abſatz 3, 
zweiter Satz, fteht daher geeigneten Falls nichts 
entgegen. 

— Nach beſtimmt auftretenden Gerüchten ſoll 
ſeitens der königlichen Lotteriedirection um- 
fangreiches Material gegen den Inhaber eines 
großen Lotteriegeſchäfts Unter den Linden 
geſtern der Staatsanwaltſchaft übermittelt 
worden ſein. 

— Die Generalverſammlung der Kecumulatoren- 
fabrik, in welcher 4098 Actien vertreten, hat 
eine Dividende von 15 Procent für die erſten 
1½ Jahre des Arbeitens der Geſellſchaft be- 
ſchloſſen. Der Geſellſchaft lagen bis zum 1. Juli 
noch Aufträge im Geſammtbetrage von 1200 000 
MA, für das laufende Geſchäftsfſahr vor. Nach 
der Mittheilung des Vorſtandes überſchritt dieſer 
Betrag heute bereits 2 Millionen. der aus- 
ſcheidende Auffichtsrath iſt wiedergewählt worden 


Raon j 


eingebracht. 


und die Dividende fofort in Berlin und Hagen 
zahlbar. 

Köln, 31. Oktober. die „Köln. Ztg.“ meldet, 
der Rorftand des Vereins Siegerländer Eifen- 
induſtrie habe ſich ſcharf gegen das Geſchäfts⸗ 
gebahren der Kohlen- und Coaksvereinigungen 
ausgeſprochen und beſchloſſen, die Sachlage in 
einer ausführlichen Druckſchrift zu Kenntniß des 
Miniſteriums zu bringen und ſich dem Antrage 
der Bielefelder Handelskammer auf Aufhebung 
der Kohlen- und Coaksausfuhrtarife anzuſchließen. 

— Der „Köln. 3tg.“ zufolge hat die Kaupt- 
verſammlung des Köln-Müſener Bergwerks⸗ 
Actienvereins die vorliegenden Anträge ge- 
nehmigt. Der Geſchäftsbericht führt aus, die 
Ausſichten ſeien trotz der befriedigenden Be- 
ſchäftigung keine günſtigen; das Mißverhältniß 
zwiſchen Geſtehungskoſten und Derkaufspreiſen 
beſtehe fort. 

München, 31. Oktober. Der Finanzausſchuß 
hat den Etat des Kuswärtigen Amtes ge- 
nehmigt. Bezüglich des Bilderexportes aus 


München betonte der Miniſter v. Crailsheim, daß 


ſich bisher Belgien, Frankreich, England und die 
Schweiz die Vortheile des amerikaniſchen Urheber- 


ſchutzgeſetzes vom 1. Juli cr. geſichert hätten. 
Deutſchland müſſe die Zuſtimmung des Reichs- 
tages abwarten. Auch auf Grund des Berner 


Uebereinkommens habe die Anſchlußerklärung zu 
dem Verlagsrecht nicht abgegeben werden können, 


da die Geſetze der Union die Reciprocitätsclauſel 
an die bei uns nicht geltende Bedingung ge- 
knüpft hätten, daß ohne Parlamentsverhandlung 
jederzeit die Gegenſeitigkeit ausgeſprochen werden 
könne. Der Reichskanzler werde die Angelegen- 


heit ſicher wahrnehmen. 
Stuttgart, 31. Oktober. Die Abgeordneten 
haben die Adrehdebatte fortgeſetzt und den An- 


trag der Linken, den Paſſus betreffend die Ent- 


fernung der Privilegirten aus der zweiten 


Kammer in die Adreſſe aufzunehmen, mit 51 


gegen 34 Stimmen abgelehnt. Darauf wurde 
die Adreſſe einſtimmig angenommen. Die Mit- 


glieder der demokratiſchen Partei enthielten ſich 


der Abſtimmung⸗ 
Wien, 31. Oktober. Das Landgericht hat das 
Verlangen auf Confiscation des Rennkalenders, 


welches von drei von den Rennplätzen aus 


gewieſenen Perſonen beantragt worden iſt, ab- 
gelehnt. Mehrere durch die Direction des Jocken⸗ 


clubs von den öſterreichiſchen und ungariſchen 


Rennplätzen ausgewieſene perſonen veröſſent⸗ 
lichen in den Tagesblättern Proteſte gegen die 


Maßregelung und erklären die Hilfe des Gerichts 


anſprechen zu wollen. a 
— Die Abendblätter melden, die Uebungen de 
nach der Levante abgeſegelten öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Geſchwaders würden ſich in dem 
en der Ofthüfte Grichenlands nörd- | 


wiſ 


Kr 
ir, 


Der Pyräus, Smyrna und andere Häfen und 


Inſeln ſollen beſucht werden. 

Peſt, 31. Oktbr. Im Abgeordnetenhauſe hat 
der Handelsminiſter einen Geſetzentwurf betreffend 
die proviſoriſche Regelung der Handels- 
beziehungen mit der Türkei, Bulgarien, 
Spanien und Poriugal und die 1895 zur Feier 


des tauſend jährigen Beſtehens des ungariſchen 


Staates in Peſt abzuhaltende Landesausſtellung 
Der Abgeordnete Otto Hermann 
interpellirte den Ackerbauminiſter und Juſtiz- 
miniſter wegen der Mifbräuche auf den 


Wettrennplätzen in Wien und Peft, ſowie wegen 


der Reinigung der Wettrennen vom Spiel zur 
Wahrung ihrer urſprünglichen Beſtimmung zur 
Hebung der Pferdezucht. Der Interpellant 
forderte die Prüfung des Spieles am Totaliſator 
vom ſtrafrechtlichen Geſichtspunkte aus und 
eventuell die Vorlage eines bezüglichen Geſetzent⸗ 
wurfs. In der Motivirung ſeiner Interpellation 
verlangte der Abg. Hermann die Abſchaffung des 
Totaliſators. 5 

London, 31. Oktober. Die „Norningpoſt“ 
erfährt, die deutſche Regierung habe der eng- 
liſchen Regierung freiwillig und prompt die 
vollſten befriedigendſten Verſicherungen ertheilt, 
daß deutſche Unterthanen und Beamte in Dft- 
afrika angehalten werden, die zwiſchen beiden 
Mächten beſtehenden Verträge auf das genaueſte 
zu beobachten; es würde keinerlei Verletzung 
derſelben geduldet werden. Dieſe Berfiherungen 
bezögen ſich unmittelbar auf die Thatſache, 
daß, wie der kaiſerlichen Regierung gemeldet 
worden ift, Dr. Peters jüngſt britiſches Gebiet 
in der Nachbarſchaft des Berges Kilimandſcharo 
betreten habe. Dr. Peters ſei in gebieteriſcher 
Weiſe bedeutet worden, er müſſe ſeine Thätigkeit 
auf das Deutſchland vorbehaltene Ländergebiet 
beſchränken. 

— Sämmtliche am Weare beſchäftigten Ma- 
ſchinenbauer, welche Bereinsmitglieder find, haben 
heute die Arbeit eingeſtellt, bis die Ueberzeit⸗ 
frage geregelt iſt. Die Maſchinenbauer am Tune 
haben heute ebenfalls die Arbeit niedergelegt. 

Breit, 31. Oktbr. Die Municipalität hat geſtern 
Abend den Unteroffizieren und Marineſoldaten 
der hier ankernden franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Schiffe einen punch gegeben. Zu Ehren der 
Offiziere fand eine Galavorſtellung im Theater ſtatt. 

London, 31. Oktbr. Die „Weſtern Morning 
News“ empfingen folgendes Telegramm aus 
Kiogo: „Nachdem am Mittwoch die telegraphiiche 
Meldung gekommen war, daß Oſaka (Stadt auf 
der Weſtküſte von Japan) von einem Erdbeben 
zerſtört worden ſei, treffen jetzt weitere Nach- 
richten ein, aus denen der große Umfang der durch 
das Erdbeben angerichteten Verwüſtung hervorgeht. 


Seebehörden 


Nagona, eine Stadt von 200 000 Einwohnern, iſt 
gleichfalls zerſtört worden; auch die größeren 
Städte Gifa und Ogaki haben ftark gelitten. 
Sämmtliche öffentlichen Gebäude find zerſtört, 
ganze Straßenlinien ſtürzten ein und begruben 
unter den Trümmern der Käufer eine große An- 
zahl von Bewohnern. der Derluſt an Menſchen⸗ 
leben wird von amtlicher Seite auf mehr als 
3000 Perſonen geſchätzt. Auf den Seen gerieth 
das Waſſer in ſtürmiſche Bewegung. Diele 
kleinere Schiſſe, die den Cohalverkehr beſorgen, 
wurden beſchädigt. In Nagoda brach in dem 
dichteſt bewohnten Stadttheil Feuer aus. der 
Bahnverkehr und die Telegraphenverbindung 
waren einige Tage hindurch unterbrochen. Don 


Europäern ſind nur wenige umgekommen. 


Rom, 31. Oktbr. Der frühere Minifterpräft- 
dent Crispi ſagt in einem Schreiben vom 25. Ok- 
tober über den Friedenscongreß: „Die Revifion 
der Nationalitätenfrage iſt eine ernſte Frage für 
Europa, es kann dem allgemeinen Frieden nur 
nützen, wenn die Löſung derſelben nicht ver- 


ſucht wird. Don großen Staaten der alten 


Welt kann außer Italien keiner ſagen, 
daß er nicht irgend ein Stück Land 
zurück zu erſtatten hätte, wenn Nationen auf 
ihrer natürlichen Baſis wieder hergeſtellt werden 
ſollten. Frankreich, England, Rußland, Defter- 
reich und die Türkei ſind nicht frei von dieſer 
Sünde. Was würde Frankreich ſagen, wenn 
man beim Congreß zu Rom die Rechtsfrage der 
Rückgabe Nizzas und Korſikas discutiren würde? 
Doch genug, es wird nicht einmal der Verſuch 
gemacht werden, dieſes Thema zu berühren, und 
der ehrenwerthe Kerr Bonghi hätte beſſer daran 
gethan, wenn er geſchwiegen hätte.“ 

Belgrad, 31. Oktober. Die im Cabinet vor- 
handenen Meinungsverſchiedenheiten find in 
Folge welterer perſönlicher Jerwürfniſſe auch 
äußerlich hervorgetreten. In Regierungskreiſen 
iſt jetzt ebenfalls von dem bevorſtehenden Rück ⸗ 
tritt des Finanzminifters offen die Rede. 

Buhareft, 31. Oktbr. Der Minifter des Innern 
Catargi iſt in Folge der unüberwindlichen 
Schwierigkeiten in der Ergänzung des Cabinets 
regierungsmüde geworden. Der Ausbruch der 
Kriſe iſt unvermeidlich. 

Konſtantinopel, 31. Oktbr. Der „Agence de 
Conſtantinople“ zufolge hat das RNundſchreiben 
der Pforte an die Botſchafter hinſichtlich der 
Judeneinwanderung folgenden Wortlaut: „um 
den aus der Anhäufung iſraelitiſcher Einwanderer 
für die öffentliche Gefundpeit ſich ergebenden Ge- 
fahren vorzubeugen, mußte die Pforte als pro- 
phnlaktifhe Maßregel den jüdiſchen Einwanderern 
das Betreten des türkiſchen Gebietes unterſagen.“ 


Der Miniſter des Keußern erſucht in Folge deſſen 


die Botſchafter, die Schiffsgeſellſchaften aupu- 
ordern, den Einwanderern bie Beförderung naß 

firkipmen neige u verweigern, indem die 
beauftragt find, dieſelden nicht 
landen zu laſſen. 5 

Warſchau, 31. Oktbr. Das hieſige Handels- 
gericht veröffentlicht heute eine ganze Reihe von 
Falliſſements in verſchiedenen Branchen; es 
herrſcht überhaupt in Warſchau eine empfindliche 
Geſchäftsſtockung. 

Cairo, 31. Oktbr. Der Unterſtaatsſecretär im 
Minifterium für öffentliche Arbeiten Mancrieff 
hat feine Entlaffung eingereicht und kehrt im 
Frühiahr nach England zurück. der Inſpector 
des Bewäſſerungsweſens Garſten tritt an ſeine 
Stelle. 

ENewnork, 31. Okt. Aus Naſtville (Tenneſſee) 
wird gemeldet, daf das hiefige Vendome⸗- Theater, 
das ſchönſte des Südens, in Flammen fteht und 
wahrſcheinlich vollſtändig verloren ſei. 


! N. f. b. 
En T2 l. 128. Danzig, 1. Nov. u 


Wetterausſichten für 8 2. November, 
und zwar für das nordöftliche 5 8 
Veränderlich, milde; früh vielfach Nebel, fpäter 

lebhaft windig. Nachts ſtrichweiſe Reif. 
Für Dienſtag, 3. November: 

Früh Nebel, dann wolkig, abwechſelnd Nieder. 
ſchläge; friſch, lebhaft windig. 

*[&entralverein weſtpreußiſcher ng 
Ueber den weiteren Berlauf der geftrigen Ber- 
waltungsrathsſitzung, welche bis nach 4 Uhr Nach- 
mittags dauerte, ift noch Folgendes zu berichten: 

Die vom Minifter für Landwi nach Domänen und 
Forften angeregte Vermehrung der nd 
der landwirthſchaftlichen Vereine durch einen Zuſchlag 
zur Grundſteuer (Selbſtbeſteuerung) wurde, nachdem 
der Referent Herr Dekonomierath Dr. Demler und 
Kerr von Kries-Trankwitz dafür eingetreten waren 
und betreffende Reſolutionen beantragt, der Vor- 
ſigende Herr von Puttkamer und Herr Schwaan⸗ 
Wittenfelde fie aber entſchieden dagegen ausgeſprochen 
hatten, mit ſehr großer Majorität abgelehnt. 

Darauf referirtie Herr v. Graß-Klanin über vor- 
theilhafte Lagerung und Verwerthung des Betreides. 


Der Referent entwickelte ſeine durch die Preſſe und 
durch Broſchüren hinreichend bekannt gewordenen 
Anſchauungen über die Preisbildung beim Getreide 


und empfahl die Anlage von Silos an den Bahn- 
höfen. or in zieſen Silos lagernde Getreide 
würde zurückgehalten werden. und iwar zu einer 
Zeit, in der das Angebot am flächfien ſei; dadurch 
würde aber die Herabdrückung der Preiſe vermieden 
werden. Ferner würde durch die Bearbeitung in den 
Silos das Getreide einen höheren Marktwerth er- 
langen. Er ſchlug u die Annahme einer Re- 
olution vor, in welcher das Zurückhalten des Getreides 
I Innern des Productionsgebietes von den * 
höfen und die Herftellung eines Standarts für 
eine Nothwendigkeit erklärt wird. In der ſich an den 
Vortrag knüpfenden Discuſſion machten mehrere Redner 
Bedenken gegen die Vorſchläge des Referenten geltend, 
welche letzteren doch nur für gewiſſe Gegenden a 
eien. Nachdem Kr v. Graß verſucht hatte, die Wider⸗ 

Pele zu widerlegen, wurde jeine Reſolution mit 

gegen 14 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf 15 Kerr Plehn-Lictenthal über die 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. Wir wir ſ. 3. 
berichtet haben, war in der letzten Sitzung der Beſchluß 
gefaßt worden, von den einzelnen Dereinen Gutachten 
über die Einführung von landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 


* 


ee 


ſchaften zur Beſchaffung von Credit und Rohmaterialien 
einzuziehen. Es haben 9 Vereine zuſtimmend, 7 ab- 
lehnend geantwortet. Der Redner, der in kurzen Zügen 
die vortheilhaften Wirkungen der Genoſſenſchaften ſchil⸗ 
derte, beklagte das wenig erfreuliche Reſultat und forderte 
die Hauptverwaltung auf, wenigſtens die Beftrebungen 
der Vereine, die ſich für die Genoſſenſchaften ausgeſprochen, 
zu unterftühen. Der Porſitende wies darauf hin, daß 
das Genoſſenſchaftsweſen nur dann gedeihen könne, 
wenn die Genoſſenſchaften aus eigenem Antriebe ſich 
bildeten. Das Genoſſenſchaftsweſen ſei in langſamer 
Zunahme begriffen. Sollte ſich eine größere Anzahl 
zon Genoſſenſchaften bilden, jo beabſichtige die Haupt- 
derwallung, dieſelben in einem Centralverbande zu 
der binden. 

Demnächſt ſprach Herr Holt-Barlin über den Enk⸗ 
wurf eines Keimftättengeſetzes. Diefer Entwurf hatte, 
wie ſchon berichtet, dem deutſchen Landwirthſchaftsrath 
vorgelegen, der nach zweitägiger Berathung zu keiner 
Stellungnahme gekommen iſt und den Entwurf den 
einzelnen ntralvereinen zur Durchberathung über- 
wieſen hat. Der Redner erklärte, das Geſetz 
bezweche, die ländlichen Arbeiter fehhaft zu 
machen und den Bauernſtand zu hräftigen; er 
ging dann auf die Heimftättengefehgebung in 
Amerika und Heſterreich ein und beſprach den 
Entwurf, der in verſchiedenen Punkten verbeſſert 
werden müſſe. Schließlich ſchlug er eine Reſolution 
vor, in welcher die reichsgeſetzliche Regelung des Heim- 
ſtättenweſens für erforderlich und durchführbar erhlärt 
und verſchiedene Aenderungen des Geſetzes vorgeſchlagen 
werden. Da indeß die Zeit ſchon fo weit vorgeſchritten 
war, glaubte die Verſammlung nicht in die Discuſſion 
ziner jo wichtigen Angelegenheit eintreten zu können 
und Jah von der Beſchlußfaſſung über die vorgeſchlagene 
Refolution ab. — Die weiteren auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorlagen gelangten nicht mehr zur Ver- 
handlung. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Landrichter 
Eapeller in Bartenſtein iſt als Amtsrichter nach 
Königsberg verſetzt, der Rechtsanwalt Thurau aus 
Pr. Stargard bei dem Landgericht L in Berlin und 
der Gerichts-Aſſeſſor Alexander als Rechtsanwalt bei 
dem Landgericht Königsberg eingetragen worden. 

Beurlaubung. ] Dom geſirigen Tage ab iſt der 
ei Poliei-Director Freiherr v. Reiswit auf die 

auer einer Woche beurlaubt. die Vertretung Ak rt 
während dieſer Zeit Kerr Regierungs - A eſſor 
Dr. Wiesner. 5 

» Dum Einkommenſteuergeſetz.] In Rücficht auf 
die durch das neue Einkommenſteuergeſetz wenigſtens 
5 3. entftehenden Mehrarbeiten iſt der hieſigen Polizei. 

irection Herr Negierungs-Aſſeſſor v. Goſtowski 
nebſt einigen Regierungs-Supernumeraren zur Hilfe 
üderwieſen worden. Das Bureau dieſer Herren be- 
ſindet ja in dem der Stadt gehörigen Gebäude Lang- 
gaſſe Nr. 26 neben der Polizei-Direction. 

Standes amtliches. ] Im Monat Oktober d. J. 
wurden beim hieſigen Standesamt regiftrirt: 342 Ge- 
burten, 262 Todesfälle und 163 Eheſchließungen. In 
den 10 verfloſſenen Monaten d. J. wurden regiſtrirt: 
3618 Geburten, 2680 Todesfälle und 814 Eheſchließungen. 

ph. Dirſchau, 31. Oktbr., Abends. Die Durch- 
fahrt des Zaren durch den hieſigen Bahnhof er- 
folgte gegen 12 Uhr, nachdem 1 Stunde vorher 
der Borzug den Bahnhof paſſirt hatte. Der 
Hofzug beftand aus Wagen, die von 2 Loco- 
motiven gezogen wurden. Schon über ½ Stunde 
vor Ankunft des Hofzuges wurde von dem an- 
weſenden, mit fcharfen Patronen verſehenen 
Militär der Bahnhof und die Uebergänge abge- 
ſperrt; auch die auf der Weichſel N 
Kähne mußten vor den Brücken anhalten. 5. 
einen Schiffer aus Bromberg. der der Weiſun 
oes Poftens, feinen Kahn anzuhatten, nicht ſofor 
nadıkam, hätte dies verhängnißvoll werden 
können, da der Soldat auf ihn Feuer abgab, 
zum Glück ohne zu treſſen. 


Pekein für Kuaben⸗ Handarbeit. 
5 _ Ordentliche Veroins-Versammlung | 
Montag, 2. November 1891, 6 Uhr Abds., 


a le der Reifource „Concordia“, 
im oben u 5 15. 


Tagesordnung: 
1 Jahregbericht des Dorſtandes 
> 
N allallung des Vorſtandes. 
3. Wahl von 2 N 
1. Wahl des Vorſtandes. 


Die Mitglieder des Vereins werden um ihr Erſcheinen 5 


gebeten. 


Der Vorſtand. 


Ehlers. Walter Kauffmann. 
.. Dr. Sek u ur ER 


Begründungsmaterials 


der Reviforen über die Rechnung 1889/90 und 5 


Münfterberg. 8 
(1096 


— 


W. Elbing, 31. Oktober. der Hofzug des 
ruſſiſchen Kaiſers traf 12 Uhr 59 Minuten hier 
ein, nachdem der Vorzug ſchon um 12½ Uhr ein- 
gelaufen war und nach 5 Minuten die Weiter. 
fahrt fortgeſetzt hatte. der Aufenthalt des Hof- 
zuges wurde auf 10 Minuten ausgedehnt, weil 
die kaiſerlichen Küchen und die beiden Locomotiven 
des Zuges Waſſer erhielten. dem Zuge entſtieg 
nur der haiferlihe Leibdiener, der das Bouquet, 
weſches der engliſche Generalconſul in Danzig in 
den Zug gereicht hatte, der Prinzeſſin von Wales 
übergab. der Bahnhof, ſowie die Eifenbahn- 
brücke über den Elbing und die in der Nähe der 
Stadt befindlichen Uebergänge über den 
Eiſenbahnkörper waren durch 45 Mann 
von der 3. Compagnie des Danziger Infanterie 
Regiments König Friedrich J. beſetzt. Auch die 
Gensdarmerie des Elbinger Landkreiſes und die 
hleſige Polizei war zum Sicherheitsdienſt beordert. 
Die Abſchließung des Bahnhofes begann um 
11½ Uhr und wurde erſt aufgehoben, als ſich 
der Hofzug etwa 3 Kilometer vom Bahnhofe ent- 
fernt befand. Oberbürgermeiſter Elditt, Land- 
rath Etzdorff, der Führer der hierher ab- 
commandirten Militärabtheilung Prem.-Lieutenant 
Obſtfelder, Stationsvorſteher Lewin und Bau- 
infpector Winde waren zum Empfange des Hof- 
zuges erſchienen, für welchen eine Referveloco- 
motive bereit gehalten wurde. 

Königsberg, 31. Oktober. Der ruſſiſche Kofzug 
mit dem Zarenpaar, dem däniſchen Königspaar 
und der Prinzeſſin von Wales find heute Nach- 
mittag kurz nach 3½ Uhr hier eingetroffen und 
nach einem Aufenthalte von 10 Minuten nach Wir- 
ballen weitergefahren. Auf dem Bahnhofe be. 
fanden fi die Spitzen der Civil- und Militär. 
behörden. 

O Aus Littauen, 29. Oktbr. In welchem hohen 
Grade die Torfſtreu bei der 1 un fi An- 
erkennung verſchafft hat, beweiſt die ſtetig ſich ſteigernde 
Nachfrage nach diefem Product bei der er ee 
in 8 Trotzdem in dieſem Jahre ein Mangel 
an Streuſtroh nicht vorliegt, häufen die Beſtellungen 
ſich täglich und wird der Verſandt in großen Poſten 
per Bahn, Dampfer und Reiſekahn vertrieben. der 
Ausbreitung des Verkehrs nach Abſatzgebieten in 
weiterer Entfernung ftellen ſich die hohen Eifenbahn- 
2 leider hemmend in den Weg. Gegenwärtig 
ſt der „Verein zur Förderung der Moorcultur im 
deutſchen Reiche“ bemüht, eine Ermäßigung der 
Frachtſätze dahin zu erwirken, daß der Artikel Torf 
ſtreu und Torfmull in den Stü gut-Ausnahmetarif 
aufgenommen werde. Behufs Beſchaffung des nöthigen 
find die einzelnen Fabriken 
neuerdings erſucht worden, ſich zu äußern über den 
n reisſtand der betreffenden Artikel, ferner 
ber diejenigen Mengen von Torfſtreu und Mull, die 
bereits als Stückgut verſandt werden, ſowie über Ent- 
fernungen, auf welche ſolche Stückgutſendungen bisher 
abgefertigt wurden. 

(Weiteres in der 2. Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der Wilddiet und Mörder SHöpfner] aus 
Kloſter Lehnin, welcher, wie ſ. 3. gemeldet, Mitte 
vorigen Monats einen Arbeiter erſchoſſen, den Amts. 
diener, der ihn verhaften wollte, pe verwundet 
und ſich dann in die benachbarten Wälder geflüchtet 
hatte, iſt, wie ein Telegramm des Tagebl.⸗ 


„. 


meldet, in der Umgegend von Zerbſt durch Soldaten 
des 96. Linienregiments 1 und geſtern in 
R zu Brandenburg einge- 


das Unterſuchungsgefängn 
liefert worden. 


Anerkannt 
beſte Qualität. 


ihreiberei zur 15 
be 0 = 101. 


R. Block. 


| Ofenbuher and Berliner 


Tederwaaren 


in nur beſten Qualitäten, zu billigſten 


Preiſen, als: 
Photographie-Albums, 
Schreibmappen, 
Portemonnaies, 
Geldtaſchen, 
Damentaſchen, 
Reiſetaſchen, 
Cigarrentaſchen, 
Reiſe⸗Meceſſaires, 
Arbeits-Neceſſaires, 


Viſitenkartentäſchchen etc. et 


empfiehlt 


H. Wien, 
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Canggaſſe 17. Milchkannengaſſe 27. 
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i außergewöhnlich f 
billige Preiſe. 


c. 
zu im 


10, Wollwebergaſſe 10. 
Erſtes Special-Geſchäft für Damenkleiderſtoffe 
mit grofartigfter Waarenausſtattung 


in Seide, Wolle, Halbwolle etc. etc. 
Waare iu außerordentlich 


billigen directen Fabrikpreiſen. 


Für den Weihnachtsbedarf 


ganz beſonders preiswerthe, modernſte 
ſchwarfe und farbige Coſtüm-Stoffe. 


Ein reichhalliges Sortiment Croiſe, Fouls. Crepe mit Streifen 
rbeifecten 


Qualität, 


reine Wolle 
Meter 100 Mark. 


nale 14 5,00 Al, in allen 
onders preiswerthe, 


130 em breite schwere reinwollene Banre, 
a 25 Marl. 


Zit zlaff, 


10, Wollwebergaſſe 10. 
Muſter nach außerhalb portofrei durch meine Verſandabtheilung. 


Für Pelzbezüge bei 


den 2. November, 


beginnt bei mir ein 


Ausverkauf 


Preiſe bedeutend zurückgeſetzter Waaren aus 
allen Abtheilungen meiner Läger. 


Albert Zimmermann, 
i Langgaſſe 14. 


Erfurt, 29. Okt. Die Genickſtarre hat ſich wiederum 
in unſerer Stadt gezeigt. Vor kurzem ſtarben zwei 
Kinder an dieſer Krankheit. 

Wien, 30. Oktober. eute Abend erfolgte im 
„Rennkalender“ die officielle Kundgebung des Jocken⸗ 
clubs über die bekannten Turfſkandale. Dieſe Aund- 
gebung zeigt, daß das Directorium bemüht iſt, der 
Sache keine weitere Ausdehnung zu geben. Aus- 
gewieſen von ſämmtlichen öſterreichiſchen und un- 
gariſchen Bahnen find die Jockeys Busby und Coates 
wegen unbefugten Wettens, aus Wien, wie aus Peſt 
eine Anzahl namhaft gemachter Perſonen. die Rechts- 
anwälte mehrerer Wiener Turfleute veröffentlichen 
Erklärungen gegen den Jockenclub. die übrigen 
namentlich Angeführten unternahmen noch heute Abend 
Schritte, um die Conſiscation des Rennkalenders 
herbeizuführen. Der Jocenclub erklärt weiterhin, daß 
auch die Sicherheitsbehörde Erhebungen veranlaft 

abe, ob nicht nach den beſtehenden Strafgeſetzen eine 
trafbare Handlung vorliege, was indeß bis it durch 
die behördlichen Organe nicht conſtatirt iſt. (B. T.) 

ac. Yokohama, 29. Oktbr. Ein furchtbares Erd- 
beben fand an der Südküſte von Nipon, der Inſel, 
welche den größten Theil Japans ausmacht, ſtatt. Da 
der Telegraph nicht functionirt, find wenig Einzel- 
heiten bisher bekannt, doch weiß man, daß die volk- 
reiche Stadt Oſaka und Kobe, die Vorſtadt von Hiogo, 
wo die meiſten Europäer leben, ſchwer von der Grb- 
1 gelitten haben. Die Bewegung pflanzte 
ſich in weſtl 1 Richtung längs dem Geſtade der Bai 
von Oſaka fort. Sowohl in Oſaka, wie in dem 
20 engliſche Meilen entfernten Kobe, waren die Ver- 
eerungen furchtbar. Die Käuſer ſind leicht gebaut und 
underte wurden ar in Trümmer gelegt. Die bis- 
pe eingegangenen Telegramme melden, daß viele 

enſchen umgekommen ſind. Zahlen ſind jedoch noch 
nicht bekannt. Auch an anderen Orten der Küſte iſt 
der angerichtete Schaden groß, doch nicht ſo bedeutend, 
als in den zwei erwähnten Städten. 

Newpork, 29. Oktober. Im füblihen Indiana 
wüthen verheerende Waldbrände. Zwei Quadrat- 
meilen find ſchon ein Raub der Flammen geworden. 
Das Zeuer iſt jetzt bis auf eine halbe Meile von der 
Stadt New-Albann gedrungen. Mehrere Häuſer auf 
den umliegenden Hügeln find ſchon niedergebrannt. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Herr Redacteur! 

Mit aufrichtiger Freude hat gewiß jedes monarchiſch 
ühlende Herz Ihre 3 über die Aus- 
chmückung der Landungsſte le in Neufahrwaſſer ent- 
gegengenommen. Durch die dem hohen Verwandten 
3 25 Kaiſerhauſes dargebrachten Aufmerkſamkeiten 
wird das freundnachbarliche gute Einvernehmen ſicher⸗ 
lich geſtärkt werden. der umgebung Seiner Majeſtät 
iſt es nicht entgangen, mit welcher Sorgfalt den Augen 
allerhöchſt derſelben der wahrhaft ſcheußliche Anblick 
ganz ordinärer Kaufmannsgüter am — durch 
Bebechen mit Tannenreiſern entzogen wuͤrbe, was 


als eine höchſt ſinnige Anerkennung der Beſtrebungen 


Rußlands aufgefaßt worden iſt. Würde es unſere er- 
läuchten Gäſte verletzt haben, zu ſehen, daß hier immer 
noch etwas Verkehr übrig blieb? Diplomaticus. 


— . — — :t—i¼ — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 31. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Greditactien 236%, Franzoſen 238, Lombarden 80½, 
Ungar. 4% Goldrente 86,90, Ruſſen von 1880 —. 
— Tendenz: ſtill. 

Wien, 31. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
actien 275,50, Franzoſen 278,60, Lombarden 91,60, 
Galizier 204,75, ungar. 4% Goldrente 103,70. Tendenz: 
behauptel. . 

Paris, 31. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
96,20, 3% Rente 95,65, 4% ungariſche Goldrente 
90,25, Franzoſen 615,00, Lombarden 213,75, Türken 
17.42½, fegypter 485. — Tendenz: beſſer. — 
Rohzucker loco 880 34,50, weißer Zucker per Oktbr. 


Denkbar größte 
Auswahl. 


u und Farben, 


doppeltbreit 


billige Preiſe. 


Sun da 


Mjempfiehlt zu billigen Preiſen 


schuhe und Stiefel, eigener Fabrifation, 
für Herren, Damen u. Kinder, 
empfiehlt in jeder Preislage und . Auswahl, unter 


Fr. Kaiser, 20, opengafie 20, erſte Etage, 


Gpecial-Artikel, Damen-Lederftiefel, 


: dicht d { t. Mk. 9,50 per Paar. 
a. Sage. 


Beftellungen zn Maa 
Neparaturwerkſtatt im 


emp 
große Ausmahl Telbftgefertigfier Pelzwaaren 


36,12½, per November 26,121, per November - Januar 
36,7 ½, per Januar-Hpril 36.87 ½. Tendenz: träge. 

London, 31. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95%, 4% preuß. Confols 105. 4% Ruffen von 1889 
9% Türken 17½, ungar. 4% Goldrente 89 / 
Aegypter 95%. Plahdiscont 38 %. Tendenz: matt, 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 131/, — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 31. Oktbr. Wechſel auf London 3 M. 
97.60. 2. Orientanl. 99/a, 3. Orientanl. 99. 


ewnork, 30. Oktober. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
ae (60 23850 4,80 ½¼½, Cable- Transfers 4,841/,, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,25, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94½, 4% fundirte Anleihe 116%, Canadian- 
Bacific-Actien 87¾, Central-Pacific-AHcl. 32¼ , Chicago- 
u. North Meſtern-Actien 118 ½, Chic., Mil.— u. St. Paul- 
Actien 75%, Illinois-Central-Act. 101, Lake-Shore- 
Michigan South-Actien 1238, Louisville u. Naſhville- 
Actien 788, Newy. Lahe- Erie- u. Weſtern-Actien 30, 
Newy. Lahe- Erie- u. Melt. ſecond Mort-Bonds —, 
Newp. Central- u. Hudſon-River-Act. 112½, Northern- 
2 Ad 74¼, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
erred-Actien 52, Philadelphia- und Regding-Acſien 


—. inſon Zopeka und Santa Fe- Actien 4/8, 
Union - Pacific Actien 40, Denver- und _NRio- 
Grand Brefered - Actien 47, Gilber-Bullion 95%. 


Rohzucker. 
rivatbericht von Otto Gerike, Danyig.) 


Danzig, 31. Oktober. Stimmung: an ruhig, 
Schluß ftetig. Heutiger Werth iſt 1275 ir 80 is 880 
Rendement incl. Sack tranfito franco Neufahrwaffer. 

1 er ei Aer. 3 stimmung: elmas 
wächer. Oktober ufer, November 
3 — 2 do., Januar-Mär: 13,25 M bar 

ar; 1 2 0. 

Abends. Stimmung: feſt. Oktbr. 13,10 N ger 
November 13, do., Deiember 13,15 do.. 
Januar-März 13,35 M do., März 13,45 M do. 


Schiffsliſte. 


plannen. — Ruſſ. Jacht „Jarewna“. 
— Ruſſ. Fregatte „Dilias“. 
Geſegelt: Kursk (SD.), Staal, Bordeaux, Sch und 
üter. — Lining (GD.), Arends, Gent, Holl. — 
85 Fergus (Sd. ), Sinclair, Liverpool, Jucker. 


Fi 


m Ankommen: 1 Brigg, 1 Logger. 


Fremde. 


Walters Hotel. Graf zu Dohna a. Carwinden, Ritt. 
meiſter, v. Graß a. Klanin, v. Kries a. Trankwitz, Heine 
a. Narkau, Sieg a. Raczyniewo, Walzer a. Grodzicno, 

annemann nebft Familie a. Polzin, Landſchaftsrath 

äsler a. Mienthen, Bamberg a, Gtrabau, e a. 

iſchofsthal, Rittergutsbeſitzer. Königl. Geſtütsdirector 
Schwarznecker nebit Gemahlin a. Marienwerder. Major 
Erneſt a. Sagrburg, Bat.-Commandeur. Stabsart Dr. 
Stix a. Danzig. Burkhardt a. Straszewo. Gutsbeſttzer. 

eterſen a. Berlin, Reg. Baumeiſter. Hädiche a. Brach⸗ 
tedt, Candwirth. Pfingſt a. Berlin, Manke a. Düffel- 

erf, Hirſchfeld a. Berlin, Lömenitein g. Neuſtadt, 
Michaelis, Caspary a. Berent, — — . 1 öff- 
mann a. Barmen, Kaufleute. Krocker a. Berlin, Schri 
fteller. Witt a. Kl. Nebrau, Gutsbeſitzer. v. Klitzing a. 
Danzig, Lieutenant. Müller, k. R. öſterr. Marine-Schiff⸗ 
baudirecior a. Pola. Major Blume a. Danzig, Abtheil,- 
mann AL e e de 2 Keel 

un a. Kiel. Raiſ. Capitän-Cieuf. Liedke 
Quednau a. Gr. Einewo, Kittergütsbehher. " ehr 


„ Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen eil und ner 
2 Nachrichten: i. D. H. Röcner, — das Zeile en ariſche: 
H. Röhner, — den tohalen und provinziellen, Handels-, Marf 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 3 en- 
theil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, a Flaſche 1.50, 
1.75, und 2,50 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89 und 
Petershagen 8. 


Neufahrwaſſer. 


ovember an, fährt das letzte 


ot 


vom Johannisthor um # Uhr Abends, 
von Neufahrwaſfer um 5 Uhr Abends. 


„Weichſel“, Danziger Dampficiffahrt- und 


Seebad -Actien-Geſellſchaft. 


ſtlexander Sibſone. 


Violinen, 


(1379 


Zithern, wie auch alle anderen Arten von 


Muſik-Inſtrumenten 
(1371 


Rob, Krauſe, 


Inftrumenten- und Saiten-Handlung, Langebrüde, 


Heiligegeiſtthor. 


Garantie der Haltbarkeit, 


tiefel (namentlich kleine Nummern), zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 

unter perſönlicher Leitun 

aufe. Breite mähig und 


tert. 


Zur Winter-Saison 


ehle ich meine 


in jeder Zellgattung. 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 8. 
NB. Größte Auswahl Damenbaretts 
in den neueſten Za ons. ’ 


er N TEE 


(1254 


Oscar Bieber, 


„BE 
EE 
Juwelier u. Goldschmied, 8. K 
Goldschmiedegasse 6, ! 8 
Gold-, Silber-, 22 
Alfenide-, Granat- u, SS 
Oorallenwaaren-Lager, 4 m 
= Lager 8 S 
goldener Rees und $ 8 
Ketten. E 
S. 
4 8 
a 
4 


Die Leinen- und Wäſche-Handlung 
Ernst Busch, Danzig, 
Portechaiſengaſſe 9, 


25 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 8 85 
Damen-, Herren- und Kinder ⸗Wäſche, 15 


Spe 
Oberhemden unter ee für tadellofen ei 


Große Auswahl in 
Shirting, Dowlas, Hemdentuch, Negligee-Stoffe ıc., 
Kragen, Manſchetten, Einſätze u. Cravatten. 


Tricotagen. 


Pariſer Fächer, 


Kämmchen, Kaarnadeln, Broches, Armbänder, Uhrketten, 
Kolliers, Spangen etc, 


Louis Loewenſohn Nachfolger, 
H. Wien, Langgaſſe 17. 


Anker⸗Pain⸗Erpeller. 


Dieſe altbewährte und . er- 
probte Einreibung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen uſw. pas hierdurch in empfe 

ebracht. Zum Preiſe von 50 3 und 
de vorräthig in den meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! (985 


Erinnerung 
1 N dieFlai 


2 Züfiter e 7 
ochf. 3 offer. 3. 55 M px. 
tr. d. Dampfmolhe ei . Biegel- 9 
derg bei Neukirch ſtyr. 


Raſirmeſſer, Saal 


I tun 6 tünbeth Mutzke 
Qualität, f 
m 5 fein { gefchliffen und Naſir⸗ 

100 eſe > anhenlager bein: Hefter. Steel riemen empfehlen 1 

deren Mel (1373 W. Krone & ih 

ane & n 231. Oktober 1891. E Ken 20 = N 

arl Finger und Frau. je e 
e beit 


Der auf der md; 
in der 3 


ute Morgen 8 Uhr ſtarb plöh- 
9 lich fern 5 1 — und Bruder 
unſere ei ouſine, 


und Muſterſchun 

; beſorgt 

0 C. v. Oſſowski, Ingenieur, 
& Berlin W. 9. 015% 

Rauf geſte = eee . 1 * 

ubmilfions- und Contracts- 15 Dur. 

en find im I. 

bes thh 

Nenne 

zen au 


fan Nr. 1 
bitten, Offerten 8 e ad- sie. ig. erbeten. 

5 142 8 mit 25 5 ft:] Ein edel gezüchteter 
5 ee 1891, brauner Wallach 


KIT 12 Uhr, im J. Bureauſ7 Jahre alt, 5° 3% groß, ver- 1 
bes Kathbaujen einzureichen. 1891. Räuf Ih Kl. Gerbergafte e 8. 


Danzig, den 12. Oktober 15 meet Ede 


Der Magift trat. 
BEER uflich 


„Baumbach. Trampe _ 
(1321 
Dom. Dalwin b. 50 den 
Kreis Dirſchau. 


Heiraths-Geſuch. 
Ein Geſ 7 von 8 
alb, 26 ve alt, ſucht eine, 
ebensgefährti in in gleichem Alter 
mit einem Vermö 


fin der 


n Hamburg v 87 — Ropenhag en 
mit ur eingetroffen, löſcht 


la 
„mid Glen v. e 


hd „. 


—.— ette, 
= „von eiffabor. 
1180 intauſch der zum 

15 1 501972 
Len onnoſſemente bittet 


F. G. Reinhold, 


it fen November be- 
PEN ſich! unser inaftsgimmer 


Kaſernengaſſe 1. 


K. Harsdorf u. F. Tornau. 


15 55 Aäne e für, ‚Revier. 
1. 2 en, Geufier- 

ie Gedanke, 
u ieluhrenpolka, 5. 
100 995 „Marsch, 4. 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Eine ſelbſtſtändige 
| fee ga 


t von ſofort (1355| 
ohanna Gerner, 
ke . 16. 

„Ed ‚ein umfangreiches 


bei . bescheidenen An- 
sprüchen ein 


Junger Commis 
gesucht 


mit guter Kenntniss der 
Branche und schöner 
Handschrift. 

Offerten mit Lebenslauf 
und — des zuletzt 


11. Some flott, Mar 

All Tänze in 1 Bande 
nur 80 Pfg. 
empfiehlt Hermann Cau, 
Mufikhandlung, Langgaſſe 71. 


Constantin Ziemssen 
Danzig, 
Langer, Markt 1 


Zoppot, Seeſtraße 
(Am Markt), 


Mufſilalien⸗ ene 
Muſitkalien⸗ 


Bücher-Ceihanſtalt. 


ee 8 für Hie- mn 
e und Ausm 
aer ne e täglich. 


Wilhelm Herrmann, 
Langgaſſe 2 5 * dem 


E. Schulz, fe 
um, Placirungsgeſch, gegr. 1860, 


most a beiufügen. 5 
Vorſtell. n. 2 gegangen. | 
vilirung bed. Abſchl. ſtets it 

er Hash ualikcatton abwichle. 
Lehrlinge f. ſtets in größ. Anz. 


omtoin-Diener ge euch, 


fiehlt in Rohr A eo bne Anhang, mit guter Hand- 

empfie uswahl ſchriſz und beiten 3eu 4 
sniffen. 

neue weiße Kolzwaaren zum Geibfigefchriebene Offerten mit 


Bemalen, zur Brand- undſgedenslauf und 

Kerbſchnitzarbeit. Oel- undſrung 8 Station) unter 1977 25 

Aquarellfarben, Pinfel ac. in d. er d. Stg. einzureichen. _ 
Offenbacher und Berliner En * 
Lederwaaren. 4 
Blumenpapiere und alle Be-Ie. 
ftandtheile zur Gelbftanferti-]£ 

gung von Blumen, 
Bann 


an Aus- 


er msn 15 iſt . 2 
erwohn., 4—53., 2 Verand. 
Lager habe ich zu recht billi-|Entr., Küche ꝛc. möbl. o. unmöbl. 
f. d. Gomm. od. auch a. Jahres- 

gen Preiſen zum Ausverkaufſwo ö. Zeit daf. 
geſtellt. (1298 — duch ki "Wohnung, lu. erf 


Keltere Mer vom ganzen 


Herren-Paletots 


Montag, den 2. November, 


beginnt der 


diesjährige 


allen Abtheilungen meines Lagers zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


H. M. Herrmann. 


empfehlen 


änzlichen 


die in noch Ale: reichhaltiger Auswahl vorhandenen 


e in Ganz- und Halbwolle, 
Geidenftoffe für Roben 


in ſchwar; und weiß, 


Leinenwaaren, Bettſtoffe, Tiſchzeuge etc. 
bedeutend unter dem Gelbftkoftenpreife. 


S. Hirschwald & Co. 


Danzig, Langgaſſe 79. 


Gardinen, Teppiche, Möbelſtoffe, Portieren etc. 


kommen erſt ſpãter zum Ausverkauf. 


Der Ausverkauf zurückgeſetzter Artikel 


in allen Abtheilungen 


Montag, den 2. November. 
August Momber. 


Olivaer Kloster-Liqueur. 


6,00 Mh., 3,00 Mk., 1,50 Mk 
1 Liter, 1/ Liter, 1 õ—.m eiter, 
offerirt 


Julius v. Götzen, 


Hundegaſſe Nr. 105. 


= = Deutfüs Wanrenpuus|} 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 29, 


Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu den billigiten 
Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem zu feſten Breiten ſtat ſtatt. 
Wir empfehlen: 


Herren-Confection: 


Herren-Paletots 4 8 nen 5 gleganten ( anten Stoffen 
vom Lager. £ 


Gekimon Pele Stones; 
skimos, Belours, 
Teen und Ranes vom Lager: a Gtüc 30, 36 


legant 
Serren-Paletots Je bee Rind user 


führt, 40, 45, 
re emäntel Hohenzollern. Mäniet, chuwalows, 
x Sen ne Eta 12. 18. 48.30 0. 


7 


8, 24— 


Kutſcher-Mäntel a Stück 5 = 15, 18—30 U. 


Herren-Anzüge Eisen ver 15 aus nur guten ball haltbaren 
7 5 er und 


Herren-Anzüge fahle Au beiten 
Imlänblic en und 5 25 Stoß A 10, 
Salon -Anzüge in Croiis, gammaarn a 15, 50,60. U. 


Frack-Anzüge, 30490 l ausgeführt, 40, 45. 50, 


Reit Jagd en, Interims « Uniform vom ein. 
s a och einften "Senke, er (9496 


Wegen Fortzuges von Danzı 


2 Zwei gele Zimmer mit Entree 

und Zubehör (ohne Küche), 

unmöblirt in einem en 

aufe in der Rechtſtadt oder 
Kir a geh 46575 

reſſen unter in der Ex- 

ü vedition dieſer Zeitung erbeten. 


ine fein möblirte Wohn 
E 2 Zimmer, iſt zu Wohnung, 
Mattenbuden Nr. 9. (1250 


Danziger Reiterverein. 
Dienſtag, den 3. November cr. 
; Hubertusjagd. 

5 e ee eee 


Dafelbit ER ftüch mit Damen, 
5½ Uhr Diner im Hotel du Nord. 


Ruder Club „Bictorin“, 
Danzig. 


2 Hiermit machen wir 
Mitgliedern die Piittellung. Faß 
ſich unſer Winterlocal dom f. No- 
vember ab im Café Hohenzollern, 
5 N 11, reppe, be- 
findet. 


der Vorſtand. 
: Preuß. Beamtenverein 


Ausverkauf 


zu 1 
— — tz ER — „eee e 
FE * ends r. 


im Kaiſerhof, 


Heil. Geiſtgaſſe. (1248 


931 1 
Laiſer⸗Panorama. 
ans gaſſe Nr. 42“, Café Central. 
Auf vielſeitiges Verlangen noch 
iR heute Gonntag 
5 Trier, 


in den . Tagen d. 177 e: 
0 Reife durch das weſtlich 8 


wir in unſerem 


Ausverkauf 


Norwegen. 


| Sundehalle. 


5 Jeden Montag: 
sro 


15 e Soncel, 


Kalk Nelonke, 


Olivaer Thor. 
Sonntag, den 1. November, 


5 Contert 


Vereine ꝛc. 


(1228 
Zinglershöhe. 
Montag, N 2. November c., 
findet as neh: nicht abge 


| elle bontert 
= (auch fiel e ee 


8. 
Der Mohlthättgkei 
| — — ale 2 er 


Heute, 


Abends 7 Uhr, 


Concert 


Marienkirche, 


Billets, Zertbücer nebit 
rogramm bei Herrn Ohl, 
Korkenmachergaſſe 4 ann 
in Komann-Webers 
handlung zu 33 


Mollo-Sdl. 


\ a > 1 Ade sobr, er. 
2 


Peltrebſ Sunniihuht, I 55 
Seh Concert 
Walerihte Lederſtefel, Ss 


Hausſchuhe 


mit Silz- af el! 
mit . und Lederſohlen 
für 


Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Landsberg, 
73. Langgaſſe 73. 


(1296 


meines Lagers beginnt am 


Der bers e 47 1 6. Bech 
ſtein erlin iſt aus dem 
. Masaun des vn C. Wenkopf. 
ee 4 3 1 2 Steh- 
a 1,50 M, für Schüler a 
bei Conſtantin 23 

i 12 kalienhandlung, (in Jop 
bei demſelben, Seestr. am Seele am Markt. 


Wilhelm Theater 


Direction: Hugo Meyer. 
lsrute Sonntag, Abends 6½ Uhr: 


Gr. Elite⸗Künffler⸗ und 
Teeglet⸗Vorſtellung. 


; Operetten- u. Poſſen⸗ 


Enſemble. 


- Schweſter, Singſp., 
. e 8 2 


Einlegeſohlen, Unternähfohlen. 
uniplog aunplspoiphnelen — 


(1353 


Dir. 6 


tie 
115 e & Clown, Mal 
Mielarze . 1 ers 
Alles Weitere ſlehe Plakate. 
In Vorbereitung: Cravallerſa 
5 1 Oper in 


e Rin 
an: Noniag Abs. Ti; Uhr,, 


Gl. Extra⸗Künſtler⸗ u. 
ThenlereRorkelung, 


Des Löwen Erwachen, Operette, 
ſowie Auftreten des geſammten, 
neu engagirten bat Nr. ee 

Hierzu Mobenblatt Nx. 21 und 
wei Beilagen zu Nr. 19188. 


Druck und Verlag 
von A. M. Kafemann in Danzig. 


Cotillon-Orden, 


Touren. Knallſachen, Schneebälle, Pfannkuchen ete. ete. 


Louis Coewenſohn Nachfl., 
H. Wien, Langgaſſe 17. 


1345) 


Anerkannt feinster französischer Champagner‘ 
Cabinet, Cabinet sec. Gold- Lack extra sec. 


eutz & Geldermann. 


In allen vornehmen Weinhandlungen u. Restaurants. 


ne?" 


1. Beilage zu Nr. 19188 der Danziger Zeitung. 


Nachdr. 
verboten.) 


Angelika Kauffmann. 
Don Dr. Georg Malkowshy. 


Bor hundertundfünfzig Jahren, am 
30. Oktober 1741, iſt Angelika Kauffmann in 
Chur geboren. Sie fand in ihrem Vater, der 
als Maler im Dienſte des dortigen Biſchofs ſtand, 
ihren erſten Lehrer. Sie zeichnete eifrig nach 
Kbgüſſen antiker Bildwerke und erfreute ſich 
ſchon mit neun Jahren eines gewiſſen Künſtler⸗ 
rufes in nach dem Leben gemalten Paſtellbild⸗ 
niſſen. Als ihr Vater im Jahre 1752 nach Como 
überſiedelte, malte ſie das Porträt des Biſchofs 
Nevroni Capuccini und erhielt von dem 
reichen Landadel zahlreiche Beſtellungen. Hatte 


ſich ihr Kunſtverſtändniß bisher an Kupfer- 
ſtichen und Abgüſſen geübt, fo fand 
es in Mailand, wohin ihre Jamilie im 


Jahre 1754 verzog, an den Originalen der groſzen 
Lombarden neue Nahrung. Beſonders Leonardo 
da Vinci erfüllte fie mit hoher Begeiſterung und 
die Gunſt des Herzogs von Modena und der 
Herzogin von Maſſa Carrara ließ ihr Muße zu 
fleißigem Copiren in Kirchen und Galerien. Der 
Tod der Mutter veranlaßte ihren Dater zur 
Rückkehr in die Schweizer Heimath, und hier 
fand die kaum Sechszehnjährige Gelegenheit, die 
erworbene Fertigkeit in der ſchwierigen Technik 
der Frescomalerei zu erproben. Neben ihrem 
Vater, der die Dechengemälde in der Kuppel der 
Stadtkirche ausführte, malte Angelika an den 
Wänden die zwölf Apoſtel nach Kupferſtichen von 
Piazzetta. 

Mit der Rückkehr nach Italien, wo fie ſich zu- 
nächſt in Parma, Bologna und Florenz aufhielt, 
endeten ihre techniſchen Lehrjahre. Als fie endlich 
im Jahre 1763 nach Rom gelangte, lernte ſie 
Winckelmann kennen und fand in ihm den 
Lehrer, der die Richtung ihres Schaffens endgiltig 
beſtimmte. Mit begeifterter Verehrung ſchloß ſie 
fih dem großen Alterthumsforſcher an. Er 
führte fie in die Rafaeliihen Compoſitions- 
geſetze ein und eröffnete ihr das Verſtändniß für 
das helleniſche Schönheitsideal. Was ihr Winckel- 
mann aus dem reichen Schatze ſeines Wiſſens 
mittheilte, nahm fie mit weiblicher Empfänglich⸗ 
keit unterſchiedslos in ſich auf. Die Anmuth der 
griechiſchen Formengebung, das Sentimentaliſche 
der ſpäteren Aunftübung zog fie beſonders an, 
und die Allegorie erſchien auch ihr als das aus- 
drucksfähigſte Kunſtmittel. Neben dem Lopiren 
in der Galerie Capodimonte und fleißigen Studien 
in der Perſpective und hiſtoriſchen Compoſition 
ſuchte fie die Lücken ihrer Bildung durch Leſen 
der Claſſiker, der Geſchichte und neuerer Romane 
auszufüllen. 

Ihr wachſender Ruf als Porträtmalerin ver- 
mittelte die Bekanntſchaft mit vornehmen Eng- 
ländern, die in Rom aufhielten, und im 
Jahre 1766 ließ Angeliha Kauffmann ſich be⸗ 
wegen, mit der Lady Bertrooft über Paris nach 
London zu gehen. Dort wurde die anmuthige 


fi 


Spencer und Lord Exeier führten 


ihr Blidniß und faßte 

für das ſchöne dunkellocige Weib. 
ſeinen Antrag zurück: „Nicht ſo leicht werde 
ich mich binden, Rom liegt mir im Sinne.“ 
Aber noch fand ſie eine Reihe ehrenvoller Auf- 
träge. 1767 malte fie das bud des. Ser- 
zogs von Braunſchweig, deſſen Rahmen während 
ſeiner Ausſtellung ſich täglich mit gereimten und 
ungereimten Lobſprüchen bedeckte. Auch die 
Königin mit ihrem Sohne und Chriſtian VII. 
von dänemark ließen ſich von ihr porträtiren. 
Die Aunft hatte bisher ihr ganzes Empfinden in 
Anſpruch genommen, jetzt erwachte in ihr das 
tiebebedürflige Weib. Ein angeblicher ſchwediſcher 
Graf Friedrich Horn hatte ſich Eingang in die 


Künſtlerin ſofort der Star der Geſellſchaft; Lady | 
rten ſie in die vor- 


Londoner Geſellſchaft zu verſchaffen gewußt. Er 


lernte Angelika Kauffmann kennen und gewann 
ihre Zuneigung. Durch die Vorſpiegelung, die 
Entdeckung einer Verſchwörung in Stockholm 
zwinge ihn zur Zlucht, bewog er ſie zu einer 
heimlichen Verbindung. der angebliche Graf 
erwies ſich als gemeiner Betrüger. An- 
gellihas Vater war inzwiſchen nach Lon⸗ 
don gekommen und ſtellte feſt, daf 
der Balte feiner Tochter, ein ehemaliger Kammer- 
diener, in deutſchland unter verſchiedenen 
Namen allerlei Schwindeleien verübt habe und 
bereits verheirathet ſei. die Ehe wurde unter 
erheblichen Geldopfern ſofort gelöſt. Man gab 
ERETTEEEEENSSEN REFERENT TITTEN RITTER TEEN 


Raddruc verboten.) 


Der Gternhimmel im November. 


Die Sonne, welche ſeit dem Nachmittag des 
23. Oktober im Zeichen des Scorpion ſteht, war 
zu Ende des genannten Monats 19 883 000 Meilen 
von der Erde entfernt. Der ſcheinbare Durch- 
meſſer des Tagesgeſtirns beträgt heute, am 1. 
November, 32,288 Bogenminuten. Die fogenann- 
ten Sonnenflecken nehmen mindeſtens noch ein 
Jahr lang zu. Mittels eines kleinen Fernrohres 
ſchon, welches ſelbſtredend mit einem dunkeln 
Glaſe verſehen fein muß, vermag man größere 
und kleinere dunkele Fleche der Sonne zu er- 
kennen. Im übrigen haben ſich in dieſem Som- 
mer recht merkwürdige Dinge zugetragen. Schon 
im Februar dieſes Jahres nahm man an ver- 
ſchiedenen Punkten der Sonne größere, von 
röthlich gelben Wolken umgebene Gebiete wahr, 
welche ſich in größter Unruhe befanden. Dieſe 
Wolken verſchwanden nach und nach. Am 17. Zuni 
erſchien am weſtlichen Sonnenrande von neuem ein 
leuchtender gelber Zleck, eine „Molke“, welche der 
Mittelpunkt einer Eruption wurde. Es wurden von 
diefer Stelle aus Kugeln von aufßzer gewöhnlicher 
Gluth 5000 bis 8000 Meilen hoch empor- 
geſchleudert. „Später verwandelten ſich die 
Augeln in glühende Fäden, die eine noch größere 
Höhe erreichten.“ die Eruption hielt auch den 
18. Juni noch an. Kehnliche Ausbrüche an der 
Sonnenſcheibe find am 2. Auguft von der 
Urania-Sternwarte zu Berlin aus beobachtet 
worden. Vielleicht gelingt es der aſtronomiſchen 
Wiſſenſchaft, dieſe Vorgänge zu erklären. Einſt⸗ 
weilen müſſen wir uns mit der Thatſache be- 

nügen, daß es auf dem Zeuerball unſeres 
agesgeſtirns wunderbar zugeht. — der Mond 
wird uns in der Nacht vom 15. zum 16. Nopbr. 
eine auch bei uns in Weſtpreußen ſichtbare totale 


Iphigenie nicht entgehen. 


ſich in London alle erdenkliche Mühe, die 
Künſtlerin ihren Kummer vergeſſen zu machen, 
man überhäufte ſie mit Achtungsbezeugungen 
und Heirathsanträgen und wußte fie noch länger 
als ein Jahrzehnt an das Land, das ihr ſo 
tiefes Leid gebracht, zu feſſeln. Eine durch ihren 
Vater vermittelte Bernunftehe mit dem achtbaren 
italieniſchen Maler Antonio Zucchi vermochte 
ihrem leidenſchaftlichen Herzen nicht zu genügen, 
brachte ihr aber eine gewiſſe ruhige Zufrieden 
heit, die ihrem Kunſtſchaffen zu Gute kam. 

Mit ihrem Vater und ihrem Gatten kehrte fie 
im Juli des Jahres 1781 nach Venedig zurück, 
wo fie bis zum Tode ihres Vaters im Jahre 1782 
verweilte. Dann eröffnete fie in Rom ein Atelier, 
das von Liebhabern und Käufern eifrig beſucht 
wurde. Der Kaiſer Paul J. von Rußland erwarb 
ihren „Tod Leonardos da Dinci in den Armen 
Franz I.“, für Joſef II. malte fie „Die Rückkehr 
Hermanns aus der Teutoburger Schlacht“, für 
die Königin von Neapel „Servius Tullius als 
Kind“. Neben den Porträts der Herzogin von 
Corigliano, des Fürſten Poniatowski, der 
Monfignori Reyonico und Gaetani entftand das 
Altarbild für Loretto, die heilige Familie dar- 
ſtellend. 

Ihr gaftfreies Haus, inzwiſchen zum Sammel- 
punkte für Gelehrte und Künſtler geworden, er- 
hielt ſeine Weihe durch den häufigen Verkehr 
Goethes, der ſich durch die noch immer ſchöne 

ausherrin in den Galerien und Muſeen herum 
führen ließ und ihr leicht nachempfindendes Aunft- 
verſtändniß nicht genug zu rühmen weiß. Der 
Name der „guten Angelika’ findet ſich in ſeinen 
italieniſchen Aufzeichnungen faſt auf jeder Seite. 

„Sonntag, den 22. Juli, aß ich bei Angelika; es 
iſt nun ſchon hergebracht, daß ich ihr Sonntags- 
gaſt bin. Vorher fuhren wir nach dem Palaſt 


Barberint, den trefflichen Leonard da Vinci und 


die Geliebte des Raphael, von ihm ſelbſt gemalt, 
zu ſehen. Mit Angelika iſt es gar angenehm, 
Gemälde zu betrachten, da ihr Auge ſehr ge- 


bildet und ihre mechaniſche Kunſtkenniniß fo. 


groß iſt. Dabei iſt fie ſehr für alles Schöne, 
Wahre und Zarte empfänglich und unglaublich 


beſcheiden.“ Ein Streiflicht auf das Verhältniß 


zu ihrem Gatten wirft eine andere Stelle des 


Goethe'ſchen Tagebuches: „Sie iſt nicht glücklich, 


wie ſie es zu ſein verdiente, bei dem wirklich 


großen Talent und bei dem Vermögen, das ſich 
täglich mehrt. Sie iſt müde, auf den Kauf zu 


und doch findet 


ihr alter Gatte 
zu ſchön, daß 


malen, 
ſo ſchweres Geld 


es gar 


für oft leichte Arbeit einkommt. Sie möchte 


nun, ſich ſelbſt zur Freude, mit mehr. 
Muße, Sorgfalt und Studium arbeiten und 
könnte es. Sie haben keine Kinder, können 
ihre Intereſſen nicht verzehren, und fie ver- 
dient täglich auch mit mäßiger Arbeit noch 


genug hinzu, das iſt nun aber nicht und wird 


nicht. Sie ang ſehr aufrichtig mit mir; ich 
hab' ihr me 


Rath gegeben und muntre ſie auf, 


ihr bin.“ — „Dor meiner Abreiſe nach Neapel 


konnte ich einer nochmaligen Vorleſung meiner 
adame Angelika und 
Hofrath Reiffenſtein waren die Zuhörer, und 
ſelbſt Kerr Zucchi gute darauf gedrungen, weil 
es der Wunſch ſeiner Gattin war. Die 
Seele Angelika nahm das Stück mit unglaublicher 
Innigkeit auf; fie verſprach mir eine Zeichnung 
daraus aufzuſtellen, die ich zum Andenken be- 
ſitzen ſollte.“ f 

Das erſte mplar des Egmont wurde aus 
der deutſchen Keimath in Saffian gebunden an 
die Künſtlerin geſandt, und dieſe zeichnete dazu 
ein Titelkupfer. Nur mit dem Bilde des Dichters 
wollte es ihr nicht ſo recht gelingen. Es wurde 
immer „ein hübſcher Burſche, aber keine Spur 
von ihm.“ 

Der Verkehr mit Goethe halte anregend auf 


die Geſtaltungskraft der Künſtlerin gewirkt. Es 


war kaum möglich, allen Beſtellungen, die be- 
ſonders von fürſtlichen Perſonen einliefen, zu ge- 
nügen. Kurz nach einander entſtand eine Reihe 
von Bildern, deren Stoffe faſt ausnahmslos der 
antiken Mythe entlehnt waren: „Adonis auf der 
Jagd“, „Bine“, „Bacchus und Ariadne“, „Tod 
8 „Hero und Leander“ und andere 
mehr. 

Nach dem Tode ihres Gatten im Jahre 1795 
ſcheint Angelina Kauffmann's Schaffenskraft 
allmählich zu erlahmen. Sie verſucht es noch hin 
und wieder mit einem religiöſen Motiv, wendet 


Finſterniß darbieten. — Als treuer Wächter um- 
kreiſt Merkur die Sonne in nächſter Nähe. Am 
28. v. M. befand ſich dieſer Planet in der fo- 
genannten oberen Conjunction, d. h. die Sonne 
ſtand zwiſchen ihm und der Erde. Von letzterer 
iſt Merkur zur Zeit mehr als 28 Millionen 
Meilen entfernt. Sichtbar iſt der Planet im 
neuen Monat nicht. Er befindet ſich am ſüd⸗ 
weſtlichen Fimmel in gar zu lichter Abend. 
dämmerung. Beſcheiden tritt er zurück und 
räumt das Feld der in blendend weißem 
Lichte ſtrahlenden Denus, der „Königin 
des Sternhimmels“, dem ſchönſten Stern 
am Zirmament. Bis zum Kuguſt leuchtete 
ſie als Morgenſtern, von nun an begrüßt ſie uns 
als Abendſtern. Zunächſt freilich iſt ſie als ſolcher 
nur ſehr kurze Zeit ſichtbar, da ſie ſchon 
20 Minuten nach Sonnenuntergang zur Rüſte 


geht. Je weiter wir indeſſen in den November 


kommen, deſto ſpäter geht der Planet unter und 
deſto günſtiger wird die Sichtbarkeit deſſelben, 


welcher jetzt 34 Millionen Meilen von uns ent 


fernt iſt. — Mars glänzt gegenwärtig nur als 
Stern 3. Größe. Mit dem Bilde der Jungfrau 
erhebt er ſich jetzt kurz vor 4 Uhr früh und 
könnte hiernach als Morgenſtern bezeichnet werden. 
Seine Entfernung von uns beirägt heute 
48½ Millionen Meilen. — In den Monaten 
Kuguſt und September find fünf neue Aſteroiden 
von den Sternwarten zu Wien und Nizza aus 
entdecktworden. Die Geſammtzahl dieſer Planetoiden 
beträgt daher jetzt 320. — Einen herrlichen Anblick 
bietet auch gegenwärtig noch Zupiter dar. Kaum 
iſt die Sonne im Untergehen begriffen, ſo erſtrahlt 
dieſer Planet hoch oben am ſüdöſtlichen Himmel in 
wundervoller Pracht. Sein Untergang erfolgt gegen 
1 Uhr Nachts. Am 3. November wird er rückläufig. 
Seine Entfernung von uns beträgt zur Zeit über 
88 Millionen Meilen. Am 10. November ſteht 


ne Meinung . ee ihr meinen 
wenn ich bei | Symptome. 

Helen, daß die neue Cultur Japans nur auf 

t Japan hat in drei Jahr- 

zehnten eine Entwickelung durchgemacht, zu der 


zarte 
. n 


Sonntag, 1. November 1891. 


ſich aber mit Vorliebe dem ruhigen Genießen 
der Literatur, beſonders der deutſchen, zu. Am 
5. November 1807 entſchlief ſie ſanft, während 
man ihr eine geiſtliche Ode Gellerts vorlas. Sie 
wurde in S. Andrea delle Fratte beigeſetzt und 
ihre Büſte im Pantheon aufgeſtellt. 

Die Bilder Angelika Kauffmanns ſind in 
Rußland, Italien und beſonders in Eng- 
land in Galerien und im Privatbeſitz zerſtreut. 
Im Belvedere in Wien befinden ſich die beiden, 
wie oben erwähnt, von Joſeph II. beſtellten 
Gemälde, in München „Chriſtus und die Sama- 
riterin“, in Dresden eine verlaſſene Ariadne und 
die berühmte verſchleierte Beftalin, in Berlin ein 
mit Laub bekränztes Mädchen, in dem man ein 
Selbſtporträt vermuthet. die Bedeutung der 
Künſtlerin iſt innig verknüpft mit ihrem echt 
weiblichen Weſen. das Zarte und Anmuthige 
der klaſſiſchen Formengebung nahm fie mit vollem 
Verſtändniß auf, während ihr das Herbmännliche 
der Antike verſchloſſen blieb. In der Zeichnung 
nicht immer correct, aber ftets graciös, im 
Farbenauftrag ein wenig weich und verſchwommen, 
weiß ſie doch ſtets durch eine gewiſſe Zierlichkeit 
und Deutlichkeit der Geſammterſcheinung zu feffeln. 

Angelika Kauffmann gehört zu jenen Frauen- 
geſtalten in der Kunſtgeſchichte, deren Bedeutung 
ſich in ihrer liebevollen Anlehnung an Größere 
erſchöpft. Winckelmann und Goethe haben ſie 
ihrer Freundſchaft gewürdigt, das genügt, um 
ihr einen beſcheidenen Platz in der Entwickelungs- 
geſchichte der deutſchen Kunſt zu ſichern. 


Bilder aus Alt- und Neu-Japan. 


VIII. Die deutſche Miſſion in Japan. 

“Get dem November 1890 iſt in Japan eine 
conſtitutionelle BVerfaſſung in Kraft getreten, welche 
neben andern wichtigen Geſchenken der Freiheit 
als die wichtigſte die Gewiſſens- und Glaubens- 
freiheit gewährt hat. Es iſt die erſte Conſtitution 
in Aſien. Damit iſt die Grundlage für eine neue 
Entwicklung gewonnen. Aber dem Lichte folgt 
auch der Schatten. Auch in Japan hat die poli- 
tiſche Freiheit ihre Ainderjahre und ihre Sturm- 
und Drangzeit durchzumachen. Wird ſie ſich 
glücklich zur geklärten Mannesreife hindurd- 
arbeiten? Das wird davon abhängen, ob Japan 
die rechte Grundlage für die Dolkserziehung 
findet. Der Glaube an die bisherigen Religionen wird 
durch die Civiliſation mehr und mehr entwurzelt; 
das Haupterziehungselement, die für ihre Zeit 
treffliche Sittenlehre des Konfuzius, iſt veraltet und 
wirkt durch die darin ausgeprägte Abneigung 
gegen die ganze ideale und unfichtbare Welt im 
Bunde mit dem abendländiſchen Materialismus 
und Atheismus zerſetzend auf die Gemüther der 
Jugend. Die politiſche Erregung der japaniſchen 
Jünglinge, ihr Neigung zu ſchwerſten Aus- 
ſchreitungen in jüngfter Zeit, die mehrfachen 
politiihen und religlöſen Attentate, zuletzt das 
auf den ruſſiſchen Thronfolger, ſind warnende 
Es wäre grundfalſch, daraus zu 


Flugſand gebaut iſt. 


Deutſchland die dreifache Jahl von Jahrhunderten 
gebraucht hat; und welche bedenklichen Aus- 
wüchſe zeigt ſelbſt noch unſere Cultur in den 
Schichten der Bevölkerung! 

es wunderbar, wenn Japan noch ab 
und zu der toſenden See gleicht, die bis in die 
Tiefen aufgeregt iſt? Aber einer feſteren ſittlichen 


und religiöfen Grundlage als bisher, bedarf es, 


wenn es nicht den innern Kalt verlieren und 
den Folgen einer kranken Cultur erliegen ſoll. 
Dieſe Grundlage iſt das Chriſtenthum, und zwar 
das der Reformation, welches der Lebensnerv 
unferes deutſchen Volkslebens ſelbſt über die 
Grenzen enger Confeſſionskirchen hinaus ge- 
worden iſt. Und dieſes Chriſtenthum hat in 
Japan gewaltige Erfolge errungen: über 30 000 
erwachſene e Proteſtanten ſcharen ſich in 
nah an 300 Gemeinden um beinah 400 aus- 
wärtige Miſſionsarbeiter und Arbeiterinnen und 
— was am wichtigſten iſt — um nah an 150 
eingeborene Prediger und noch viel mehr nicht 
ordinirte Helfer, Aber dieſe japanifchen 
Proteſtanten zerfallen in eine große Zahl ver- 
ſchiedener kirchlicher Sekten, da ſie von etwa 

verſchiedenen Denominationen mit ihren ver- 
ſchiedenen Bekenntniſſen und Gebräuchen beeinflußt 
werden; überdies ſtehen die amerikaniſchen und 
engliſchen Miſſionen, die faſt ausſchließlich dort 


unſer Mond unterhalb des Jupiter, deſſen durch- 
meſſer gegen 19 000 Meilen beträgt und deſſen 
röße man begreifen mag, wenn man erwägt, 
daß zur Kerſtellung eines Körpers von der Größe 
des Jupiter 1336 Erdkugeln gehören würden! — 
aturn glänzt als Stern erſter Größe und geht 
gegenwärkig gegen 3 Uhr früh auf. Am 13. Nov. 
ſteht er nicht ganz 1 Grad nördlich vom Mars. 
Seine Entfernung beträgt mehr als 203 Millionen 
Meilen. — Der grünlich ſchimmernde Uranus, 
ein Sternchen 6. Größe, iſt zur Zeit nicht ſichtbar. 
Am 25. Oktober traf er mit der Sonne zuſammen 
und war 390% Millionen Meilen von uns ent- 
fernt. — Neptun, welcher ſich an der äußerſten 
Grenze unferer planetariſchen Welt befindet, iſt be- 
kanntlich telefkopifch. Am 30. November ſteht er 
der Sonne gegenüber, culminirt gegen Mitternacht 
und erreicht feine größte Helligkeit. Die Entfernung 
von uns beträgt mehr als 600 Mill. Meilen. 
Den Kixſternhimmel betrachten wir am 1. Nov. 
um 9 Uhr Abends. Das fo gewonnene Bild entrollt 
ſich an jedem folgenden Abend 4 Minuten früher, 
alſo am 15. November ſchon um 8 Uhr, am 30. 
um 7 uhr Abends. — Am nördlichen Horizont 
erkennen wir ſofort den Wagen (Gr. Bär), 
deſſen Deichfel nach Weſten zu gerichtet iſt. Der 
mittlere Stern der letzteren führt den Namen 
Mizar, welcher, wie Spika, Algol und Beta im 
Fuhrmann, ein Doppelſtern iſt. Ziemlich ſüdlich 
vom Wagen gelangen wir zum Polarſtern, 
welcher bekanntlich nicht genau im Nordpol ſteht, 
ſondern mehr als 1° 16° von dieſem entfernt iſt. 
Weiter ſüdlich Pre wir das Kaiſer Wil- 
helmsbild (Kaſſiopeja) und ſüdlich davon den 
merkwürdigen Stern Algol im Perſeus, welcher 
ſeinen Glanz periodiſch verändert. Südlich von 
ihm begegnen wir den Plejaden (Siebengeſtirn), 
ſodann in gleicher Richtung den FHyaden, die 
fih dicht an den überaus hellen Aldebaran im 


wirken, auf einem ziemlich ſtarren altdog⸗ 
matiſchen Standpunkt, welcher viele der ge. 
bildeten Japaner abſtößt, weil ſie ihrer ganzen 
Geiſtesanlage nach eine Dermittelung zwiſchen 
Glauben und Denken, Religion und Wiſſenſchaft 
ſuchen. Dieſe bedürfen einer Miſſion auf weit⸗ 
herziger Grundlage und zugleich einer Pe 5 
der keinerlei Argwohn entgegenſteht, daß fie 
irgend welche nationale Vortheile für die Heimath 
ſucht. denn in Japan ift gerade jetzt das 
nationale Selbſtgefühl mächtig erſtarkt und über- 
aus empfindlich gegen alles, was die nationale 
Selbständigkeit beeinträchtigen könnte. „Japan 
für die Japaner“ — das machen ſie nicht nur 
bei den Derhandlungen über die Reviſion der 
beſtehenden Kandelsverträge geltend, das wird 
auch immer mehr die Loſung der japaniſchen 
Chriſten; fie wollen nicht nur der An- 
hang irgend einer amerikaniſchen, engliſchen oder 
anderen auswärtigen Kirche oder kirchlichen Sekte 
SR fie erſtreben die Errichtung einer einigen 
elbſtändigen ſapaniſchen Nationalkirche. Zur 
Erreichung dieſes hehren Zieles kann ihnen nur 
eine Miffion mit weit- und warmherziger, ebenſo 
wiſſenſchaftlicher als echt religiöſer Grundlage 
elfen, — eine Miſſion, die ohne alle ſelbſtiſchen 

intergedanken weder einer anderen Nation noch 
einzelnen Kirche oder Sekte zur Erweiterung ihrer 
Machtſphäre verhelfen will, ſondern allein für 
die große allgemeine Kirche Chriſti arbeitet. Eine 
ſolche Miſſion ihnen zu bieten, iſt das proteftan- 
tiſche Deutſchland berufen, und hervorragende 
Japaner, insbeſondere der kürzlich zurückgetretene 
Miniſter des Auswärtigen und frühere japaniſche 
Geſandte in Berlin, Marquis Arki, haben geradezu 
das Verlangen nach einer deutſch-proteſtantiſchen 
Miſſion in Japan re ge Das hat zur 
Folge gehabt, daß ſeit 1885 der damals eben 
entſtandene Allgemeine evangeliſch-proteſtantiſche 
Miffionsverein, der ſich in erſter Linie d 
Chriſtianiſirung der nichichriſtlichen Culturvölker 
zur Aufgabe gemacht, eine deutſche Miſſion in 
Tokno errichtet hat. In kurzer Zeit hat dieſe 
Miſſion die evangelifchen Deutſchen in Tokyo und 
Yokohama zu Gemeinden geſammelt und bereits 
drei japaniſche Chriſtengemeinden ins Leben ge- 
rufen. Die Ausfichten dieſer Miſſion find außer- 
ordentlich erfreuliche, aber es fehlt ihr noch an 
genügenden Kräften durch die Thüren, die ihr 
offen ſtehen, einzugehen. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß dieſe Miffton, die von jeder Eng- 
herzigkeit fern iſt, wie ſie denn von Schweizern 
und Deutſchen im Geiſte der Union unternommen 
ift, eine recht allſeitige thatkräftige Unterſtützun 
finde. Gelegenheit dazu, ſich über die Thätigkeſt 
derſelben genau zu unterrichten, wird in den 
nächſten Wochen durch öffentliche Vorträge über 
den Gegenſtand geboten werden. Möchten dieſe 
hiermit abſchließenden Aufſätze dazu dienen, das 
Intereſſe dafür im Voraus zu wecken und recht 
Diele dafür zu erwärmen, daß wir Deutſchland 
jenſeit der Oceane auch durch Erfüllung unſerer 
Miſſionspflicht an einem kräftigen, unſerer Sym- 
pathie würdigen Bolke zu Ehren bringen. 


I. Zweiſilbige Charade. 
Nie ſprichſt du meine Erſte aus, 
Und wenn du willſt die Zweite nennen, 
Such einen Buchſtaben dir aus, 
Doch mußt du ja den rechten kennen. 


Das Ganze iſt ein rechtes Nichts, 
Das fiher Keinem frommt, 

Und das er traurigen Geſichts, 
Koffnungsenttäuſcht bekommt. 


Auftöfungen der Räthſel in Nr. 19176. 
1. Eirdau. 3. Gefallen. 
2. Magiſches Zahlenquadrat. 
22 47 164110354 
50 624 49183612 
1331/7254319 37 
38 14 32 1264420 
2139833227 45 
10550 40128 


eeöſungen aller Näthfel 22 ein: Robert und 
A. und K. St., fämmtlid aus Danfle 


Nicht 
Sander. 1 und Emmi v 
Sophie Krauſe aus Nalkau. 


Richtige Löſungen gingen ferner ein: „ 
„Großmufter“ (1, 3) aus Danzig: P. Schl. (1, 


„ (1. 8). 
Stier anlehnen. Nördlich von ihm erheben ſich 
am nordweſtlichen Horizont die Zwillinge Kaſtor 
und Pollux. Kaſtor und Aldebaren bilden die 
Grundlinie eines ziemlich gleichihenkeligen Drei- 
ecks, in deſſen nach Weſten zu gerichteter Spitze 
Kapella im Zuhrmann liegt. Wir kehren zum 


„Wagen“ zurück, deſſen Deichſel . das 
am Horizont befindliche Bild der Krone 
mit dem hellen Stern Gemma hinweiſt. 


Südlich hiervon glänzt die helle Wega in der 
Leyer, füdfüdöftlih Deneb im Schwan und füd- 
weſtlich Atair im Adler. Tief unten am ſüdſüd- 
weſtlichen Horizont ſchimmert der helle Stern 
Fomalhaut in den ſüdlichen Ziſchen, welcher in- 
deſſen im Breitegrad von Danzig von ſehr hoch 
gelegenen Punkten aus noch bemerkt werden 
kann. — Bevor wir uns von dem Fixſtern⸗ 
himmel verabſchleden, begrüßen wir noch eins 
der ſchönſten Bilder, welches gerade jetzt im Auf- 
gehen begriffen iſt: den Orion. Schon ſteigt am 
Firmament als Führer jenes Bildes der helle 
Stern Beteigeuze empor; ihm folgen der 
Jakobſtab und der helle a Ein liebliches 
Bild, welches fih zu Weihnachten ſchon in der 
7. Kbendſtunde in voller Pracht entfaltet. 
Sternſchnuppenfälle finden am 13. und 
27. November ſtatt. der Schwarm des 18. ps 
den Namen der Leoniden, da fie aus dem Radiant 
des Löwen hervorſtrömen. der Schwarm war 
in den letzten Jahren ziemlich n m Erſt nach 
acht Jahren wird er wieder ſein Maximum er- 
reichen. Die Sternſchnuppen des 27. führen den 
Namen der Andromediden. Sie waren, wie man 
ſich erinnert, im Jahre 1885 überaus reichli 
Im gegenwärtigen Jahre werden ſie kaum 
bemerken ſein. Dr. A. Reinicke. 
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beginnt mein 7 


Vinter⸗ und Weihnachts⸗Einkäufen 


- wollene Kinder-Capotten ; Re 
— - grosse Taillen- Tücher 
— — e ..,...0.0 0 Se 
” — Tricot-Taillen 


mit hohen Aermeln, elegant garnirt, . - 
— Plüsch-Schulterkragen mit Flanellfutter - 
- Schlesische Leinen-Schürzen . ...» 
— halbseidene Cachen es 
- ganzseidene — S 
— elegante Herren-Cravattes Be 
FPlüsche in allen Farben, Meter 4 a ai 
m Atlas * ” 8 290 * 
MR - Breite Tüll-Vulants = m 
„ Siebesabenteuer fach. Leinen-Herren-Kragen in 6 Fagons, p. Dtzd. 
— — —Manchetten 
„Guttmann’s Corsett“, für 8 Sitz und Halt- 
barkeit garantirt, Er - 


1 Posten Band- und gestickte Feston-Rester, 
Herren-, Damen- und Knaben-Serviteurs, 
Pelzmützen, Boas und Muffen, 


Gaarnirte und ungarnirte 


Damen- u. Mädchen-Hüte 


zu halben Preiſen. 


Hermann 33 
—— — 


Um meinen 


Umzug nach Sa 28 
in die Geſchäftsräume der Firma Mathilde Tauch zu 
. habe nachſtehende Artikel zu enorm billigen 


Preiſen 


ver fr gegen Banzahl un 


m Ausverkauf m | 


geſtellt und empfehle: 
Garnirte und ungarnirte 


Damen- und Mädchen-Hüte, 
5 in Plüſch. 0,50 u. 0,75, 
⸗ mit roth Flanellfutter 125 
⸗Aſtrachan⸗ 5 00, 
Rein idee Damentüde in allen Farben 0,5, 
⸗ 5 in ſchön. Muſtern 5 1.075, 
555 Herrentücher - s 1,25 u. 150, 

Wollene grofe Kopf⸗Shawlss 

Wollene Kapotten in ſchwerer Waare 150, 
Muffen Coo u. 125 
= Damen + * * 5 + 1,05 U. 2,50, 
einten ir eee 00 u. 0,50, 
„Damen 0,60, 0,75 u. 1.00, 


Max Schönfeld, 


men 66, Ecke der Portechaiſengaſſe. 


Wein- Berire ter für eine Buchshinfabrih geſucht. 
Eine n e Nouveautés in riss Waare fabricirt, 
tigen, sewiſſenhaften 


Etiquetten ucht für Oit- und Weite sreußen einen ti 


erireier, ber be i der -Detail- und Engros- Kundſchal gut eingeführt 


V f 18 
n ä le Mehelburger, Gr. Mollmebergafie 13. 


er 5 


Als ganz ungewöhnlich preiswerth empfehle: 


Zr: : Parthie Chenille-Damen-Capotten . . . a Mk. 2,—, 5 


enorm 1 


zahlbar. 


| Loubier & Barck,. 


L. DAU 0 76, Langgaſſe 76. 
neee Wie bisher war ich auch dieſes Mal darauf bedacht, meiner unſer 
geehrten Kundſchaft Gelegenheit zu ganz beſonders vortheil⸗ | 00 f 
Hafen | | Beihnachts⸗Ausverkau 


Montag, den 2. November er, 


| Total. Ausbechauf wegen n Todesfalls! 


nem geehrten Publikum, insbeſondere unſeren werthen Kunden, mache die ergeb 
mige de ich das ſeit 27 Jahren beſtehende Geſchäft meines after nen Mannes 
a: 


C. Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe 13, 


auflöfen werde und, zwecks dieſes 


einen Ausverkauf 


a 1 habe. Das Lager iſt durch 7 neuer Waagren ſortixt und bietet in bekannten 
2 8 Qualitäten große Auswahl in Leinen, Bett- und Tiſchteugen, Negligee- 
aſchentüchern 1 Wäſche, Zrieotagen, Flanellen Federn, Beit- und 
8¹ —ͤ Eteckkiſſen, - und Tragemänteln, Schürzen * 9 Eravaiten, W 
Zragebändern, ee füctern und 80 f 1 5 eiſernen Bettſtellen 
Da das Lager ſchnell geräumt werden ſol 


Preiſe auf's Aeußerſte ermäßigt. E 
Der Laden nebſt Einrichtung iſt zu vermiethen. (1290 
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Se RE 9 Ya 255 für 40 3, 60 | 8 2 70 = 90. 2. 
e nt beſte, deutſche und engliſche 


Natur- Strickwollen, 


8 ausgewogene Zollpfund von 2 Mark 
Wollene Strickweffen, Jagdweſten, Winter-Tricottaiuen, 
Schultertücher, reizende Kopfhüllen u. kleidſame Umnahmen. 


Wollene Strümpfe und Socken 


d Kind 
Kinder-ricets mit Pelöchann 2 Gamaldien, Fäuftlinge, Ghants 


chte Auffiche ‚Summifchube in allen Haien, in ele Regenichirne 


empfichlk 155 . le u pillen Peet 


Paul Rudoiphy, Danzig, 


— — No. 2. 
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Baarſuſtem. Baar ſyſtem. 


A. Hirschbruch & Co., 


37, Langgaſſe 37, 
Winter⸗Neuheiten in 


June Capes, Paletots, Mantelets nt. 


(1346 


Größte Kuswahl. Biligſte Preiſe. 
2 2 Fiche en el in alen Größen. T 
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j Bring ul u A bi 


Kollegah ſchläge frei li 
Koſtenan e 
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Ludwig Zimmermann Nachil,, 
Nittergaſſe 1415. 
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Jaiſchmarkt 2021 SE. 


angenommen, 
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uf. 
a jeder, je 15 chſten Preſſen 
Gebr. Lehmann & Co. 


5 u Berlin NW., 
Schönbuſcher Märzen - er, „„guentiape 7a. 


8 dieser . t 
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Strümpfe, Fantafle - Artikel, 
FJandſchuhe. Sächſiſche Strumpfwaaren Manufactur, Strickwolle. 
5 Danzig, Langgaſſe Nr. 13, 
5 . BE” empfehlen für den Herbſt und winter un 
® 8 . Erſtes Special -Etabliſſement Fantafie-Artikel. 
en, 7. und Kinder ammtl t. Artikel, ti E 
für in gef —— a ger 1 5 Hr 1 de 1 ten Großartige n neueſten Muſter 
1 f een ee e Inf den 
inal⸗ Zabrih Tricot⸗Houſen, Ge = ” un es für den Haus- un ejell- 
Als vort e h snerkanne ene M a en 1 Extra Ichmer 19712 
Cor 2, ’ 7 5, ” „. 
— U it pr ih und dauerhaft empfehlen; 
a Seng Ar g 1 A! en 5 0 en, 
Strümpfe ee eee wee een Mn oe ee. 
für Damen und Kinder, geſtricht mit | bis für das Alter von 15 gehe in ff Auswahl von 1,60 an bis zu den 7 e ; 
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rr ; Großes Lager N Un Gerichten Kandiduhen, entent Kae EL) verschieden 1 
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Schweißf-Socken. Mn dee ange aten. e N un chekere Sberele u. Big. 
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Wegen vollständiger Auflösung meines Eingros-Beise-Geschäfts habe ich mich entschlossen, 

mein sehr grosses Lager nachstehend verzeichneter Waaren zum äusserst billigsten Engros- 
A Preise zum wirklich reellen Ausverkauf zu stellen. 3 
Es wird hierdurch dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, den Winterbedarf zu noch nicht 
dagewesenen Preisen zu decken. 5 


f Herren- 90 dwesten n Mk 2, un, I Iainentde gen von Mk. 1,25 an AR 
Iinferbeinkleider t und Jacken - 090 - ll Plaids und Echarpfes m 
- redete —.— 33 0 Corsets in allen Weiten ae 0,75 = 

# Damen-Beinkleider und Jacken, extra Halstücher und Cachenez in Seide und 

5 schwere Qualitle 23, 

Damen-Unterröcke 1,50 Pelz-Muffs und 2 * . 

< Knaben-Tricots D SAT. BIER 50 — 0,75 — Boas und Schulterkragen - - 
BB Tricottallen . © 2 oo. 0. e.0. 1,50 || Peluche in allen Farben . .. ... von Mk. 1,30 

@ Woll-Copotten. » » 220... .2.=0= Lo » || Seiden-Sammete „schwarz nd farbig, - 1,5 - 
= Chenille- - } . Seidene breite Bänder, en age ser Se Dre 

Ö Tricot- jetzte Neuheit „ ETUI I, etc. eto. eto. 


Damen- u. Kinderhüte, garnirt und ungarnirt, 


zu jedem l Preise. 
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Soeben erſchien! 


Die Stellen e und ihre 


seide in allen Preislagen. . Ä! 


aul Binde), 25 3 


5 Anfertigung von Hand- und Maſchinen⸗ 1 
5 ( 


Unfer 


Weihnachts-Ausverkauf 
Wollene Kleiderſtoffe, 
Schlafrock- Stoffe, 
Unterrock-Gtoffe, - 
Stickereien, 
Schürzen, Seidene Tücher, 


Plaids, 
Kinderkleider, 


Peluche-Kragen, 
Unterröcke, 
Blouſen, Tricottaillen, 
Geſtickte 
Nanſoc-Noben, 


Modellkleider 


etc. etc. etc. 
iu bedeutend zurückgeſehten Breifen, 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 
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Separatabdrück aus der Danziger Zeitung. 
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Kleiderstoffe. f 
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Preis 25 Pf. 5 Besatzstoffe. a 
A. D. Kafemann, Danzig. 9 1 i 
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21, Langgaſſe 31. 


Teppiche und Tischdecken. 
Flanelle und Frisaden. 


Leinwand. 
Tischtücher und Servietten. 
92999! 8 
Handtücher und Taschentücher. 


Große Partien fertiger Wäſche jeder Art, 
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Die 200 000 Loose erster und zweiter Klasse der 5 4 20000 = 30000 2 
| | 1 „ 4 15000 = 15000 „ 
Deutschen Antistlaverei-Lotterfſe: 
1 = 0 „ 4 3000 = 30000 „ 
chen ANUISKIAVE DTierie 332 
sind von einem Banken- Consortium unter Führung der Nationalbank für Deutsch-“ 20 „ 4 I & en “ 
land in Berlin W. übernommen, welches mit der alleinigen Ausgabe der Firma 0 5 8 = 100000 z 
5 = 100000 „ 
0; 8 2 400% „ 4 22 168000 
Carl Heintze in Berlin W. rer LT 


beauftragt hat, an die man sich behufs Ueberlassung von Collecten resp. Bezug 
von Loosen zu wenden hat. 

Jedes Original-Loos, es werden n, h und o Loose ausgegeben, trägt die ein- 
gestempelten Namensunterschriften des unterzeichneten geschäftsführenden Aus- 


I. Ziehung in Berlin vom 16-28, Jafiiah1R9%. 
1 Gewinn & 800000 = 600000 Hark 


schusses, ausserdem einen ovalen Stempel „Deutsche Antisklaverei-Lotterie“ und „ 0000 = 900 «m 
1 „ 2 125000 = 125000 „ 

den Deutschen Reichsstempel. 1 „ 4100000 = 100006 
Der Preis der Loose pro Classe ist für . Loos = Mk. 21, h = Mk. 10,50, %o Mk. 2,10. 1 „ 3 50009 = 50000 „ 
Jeder Inhaber eines Looses erster Classe kann dasselbe, wenn es nicht ge- i „ à 40000 = 4000 „ 
wonnen hat, bis zum 4. Januar 1892 gegen Zahlung von Mk. 21 für i, Mk. 10,50 15 „ 4 3 = nr 5 
für ie, Mk. 2,10 für % Loos zur zweiten Classe erneuern. N anne & len = 300% 
In erster Classe gezogene Loosnummern fallen in der zweiten Classe aus, 6 „ 4 10000 = 90009 r 
ä 5000 = 200000 „ 
Coblenz, im October 1891. 2 a - 3000 = 90000 „ 
„ Tea: 
Der geschäftsführende Ausschuss des 10 „ a 0 100% 
Deutschen Antisklaverei-Lotterie-Comites. 119 1 90 2200000 
Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung versende ich gegen vorherige Einzahlung des Be- 2 | 4. 2 8900000 * 


trages auf Postanweisung — die Bestellung wolle man auf dem ar Port der Postanweisung niederschreiben — 
Originn!-Loose zu obigen Planpreisen. Jedem Auftrage ist für rto 10 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. 18020 Fou 


(zusammen 50 Pf.) beizufügen. 
Carl Heintze, Loose-General-Debit. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse ist: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden“. 
Die Danziger Firmen: Theodor Bertling, Gerbergasse, L. Bönig, Frauengasse, Carl Feller jun., Hundegasse, Friedrich Haeser, 


=3075000 Hark. 
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Hand-Balsam. 


In Danzig bei Hans Opitz. 


Heſchäfts⸗Cröffnung. 


S Orig.-Loose 1. Cu, . 2 fr. 2 10,0 u. 
39” für beide Klassen: ½1 42 M, ½ 21 AM, !/n 4, 20 u 


Anth.-Vollloose an, in uns. „Besitz "befindi, 
m 11 . 6 für beide ( Classen 
24 
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Berlin W., Leipzigerstr. 103, 
Reichsbank- iro-Conto, 
Telegr. „Adr.: A RD Berlin. 
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in erweitertem Maßſtabe und 
bitte ade ein ſehr geehrtes 
ublikum, ſowie Freunde und] 
önner, mich hierbei in meinem 
neuen Unternehmen mit ihrer 
Kundſchaft beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Hermine Rindlleisch. 


Tinnum Die Biano-Fabrik 


n uB i 7 Inftitut für 
Buchführungs Unterricht 
und Geſchäftsbücher Bearbeitungen 
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Marke: De Danske Spritfabrikker. 
Erfunden 1845. Weltberühmt. 


weiß (Rupf) en in Quanti-]E 
Depot: Joachim Jensen, Hamburg. 


täten zu kaufe 
Bemuſterte Nen d an Brüder 


Herbe : Left 


Co., ; i 


ori fünmllihe Büblenbedarfsartel, | 
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6146 


und habe meine bisherigen Verkaufspreiſe um 


25 
ermäßigt. 


Das Lager ſoll bis Weihnachten d. Is. ge- 
räumt ſein. . 


Hochachtungsvoll 


Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt. 


NB. Im Falle es gewünſcht wird, bin ich auch 
bereit das Waarenlager im ganzen abzugeben und die 
Geſchäftsräume zum 1. Januar a. k. zu vermiethen. 
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2. Beilage zu Nr. 19188 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 1. November 1891. 


Danzig, 1. November. 

* [unterſuchung des Prangenauer Waſſers.] 
Mit Bezug auf die vorgeſtern Morgens publicirte 
Mittheilung über die bakteriologiſche Trinkwaſſer⸗ 
Unterſuchung in der hieſigen Cömenapotheke er- 
halten wir von Herrn Stadtrath Helm hierſelbſt 
folgende zur Deröffentlichung beſtimmte Erklärung: 

Das Waſſer der Prangenauer Leitung in Danzig 
wurde ſeit dem Jahre 1875 dreimal von mir 
chemiſch unterſucht und über die Reſultate dieſer 
Unterſuchungen in der hieſigen naturforſchenden 
Geſellſchaft Mittheilung gemacht. Eine dieſer Mit- 
thellungen ging aus den Schriften dieſer Geſell⸗ 
ſchaft in das von M. G. bezeichnete Werkchen 
„Danzig in naturwiſſenſchaftlicher und mediziniſcher 
Beziehung“ über. Wenn Herr M. G. in meiner 
chemiſchen Analyſe vermißt, ob das betreffende 
Waſſer auch auf Salpeterſäure, ſalpetriger Säure 
und Ammoniac geprüft wurde, ſo kann er ſich 
verſichert. halten, daß ſolches geſchehen, wie das 
ja auch ſelbſtverſtändlich iſt. Dieſe Stickſtoff⸗ 


verbindungen waren einfach in dem Waſſer nicht 


enthalten, konnten deshalb in den Ergebniffen 
der Analnſe auch nicht aufgeführt werden. 
Bakteriologiſch wurde ſowohl das Prangenauer 
wie auch andere hieſige Waſſer öfters und von 
berufener Seite unterſucht. Es iſt alſo in dieſer 
Beziehung hier bisher nichts verabſäumt worden. 
TE Otto Helm. 
Gefährlichkeit der Tuberkulin-Injectionen.] 
In einem Vortrage in der Berliner „mediziniſchen 
Geſellſchaft“ machte zuerſt Dirchow auf die Ge- 
fährlichkeit der Tuberkulin-Einſpritzungen auf- 
merkſam. Er zeigte an einem Leichenpräparat, 
daß ſich um die afficirte Lungenpartie durch die 
Koch' ſche Injection eine Schicht gelblichen Ausfehens 
gebildet hatte, wie er eine ſolche früher niemals 
erklärte. Dieſe Schicht 


rechts und pflegte den Kranken, ſoweit es 
unſere Mittel geſtatteten. Am 11. Dezember 
waren die Operationswunden verheilt und ich 


gehörigen verweigert.“ 

Herr Dr. Baum iſt der feſten Ueberzeugung, 
daß die Fortpflanzung der Infection auf die an- 
fangs ganz geſunden Lungen durch die Tuberkulin- 
Einſpritzungen hervorgerufen iſt. 
zweiten Fall wird berichtet: 

„Karls, Johanna, 23 Jahre alt, Schneiderin, iſt 
erblich belaſtet, da ihr Vater an Lungentuberculoſe 
geſtorben ſein ſoll. Seit 4 Jahren leidet fie an 
ziemlich ausgebreiteter Hauttuberculoſe (Lupus) 
des Geſichts und anderer Körpertheile. Am 23. Januar 
d. J. wurde die Behandlung mit Tuberkulin-Injectionen 
begonnen. Die Reaction war jedesmal eine ſehr er- 
hebliche. Die p. Karls war ſonſt bis auf ihren Haut- 
ausſchlag ganz geſund geweſen. Am 24 März mußten 
die Injectionen ſiſtirt werden, weil der Urin ſchwarz⸗ 
braun verfärbt erſchien, maſſenhaft Eiweiß und eine 
entſprechende Anzahl Bacillen enthielt. Es iſt wohl 
nicht daran zu zweifeln, daß es ſich hier um eine Ueber ⸗ 
tragung der Bacillen von der Haut auf bie Nieren 
handelt und daß dieſe Uebertragung mit Gicherheit auf 
die Koch'ſchen Einſpritzungen zurückzuführen iſt. Die 
p. Karls befindet ſich noch in Behandlung, jedoch iſt 
eine Geneſung derſelben um ſo weniger zu erwarten, 


als inzwiſchen auch die Lungen tuberculos geworden find. 


Im allgemeinen geht das Urtheil des Verfaſſers 
dahin, daß bei tuberkelkranken Perſönlichkeiten, 
das Mittel in einzelnen Fällen gefährlich, in der 
Mehrzahl der Fälle indifferent ift. 

Z. Zoppot, 31. Okt. Mit lebhaftem Bedauern ſieht 
man hier zwei Männer aus ber Babedirection ſcheiden. 
die ſich durch raſtloſen Eifer und opferwillige Hingabe 
um die Entwickelung unſeres Bades in einer längeren 
Reihe von Jahren ſehr verdient gemacht haben. Es 
find dies die Herren Mühlenbefiher Frantzius und 
Capitän Gromſch. An ihrer Stelle wurden, nachdem 
fie zurüchgetreten, gewählt die Herren Oberſtlieutenant 
a. D. Burrucker und Hauptmann a. D. Mentzel. 


i Sitzung der 
A Reuftadt, 30. Okt. In der heuligen 

eee wurde das ge 
betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in ber 
vom Magiſtrat vorgelegten Faſſung mit 16 BED er 
Stimme genehmigt, nachdem der von dem Magifirats- 
Commiſſarius empfohlene miniſterielle Entwurf ein- 
ſtimmig abgelehnk worden war. Die gemerblichen 
Arbeiter, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollende 
haben, find verpflichtet, die Fortbildungsſchule an den 
n zu beſuchen und an dem Unter- 
richte Theil zu nehmen. dieſe Verpflichtung be. 
ſteht nur inſoweit, als die Unterrichtsſtunden auf 
einen Sonntag feſtgeſetzt find. demnächſt wurde der 
Magiſtratsbeſchluß bezüglich des Beitritts der ſtädtiſchen 
Beamten zur Provinzial-Wittwen- und Waiſenkaſſe 


Ueber einen 


genehmigt. Es werden alſo 523 Mk. als einmalige 
Beitrittsabfindung für das bezeichnete provinzielle In- 
ſtitut genehmigt, ſowie beſchloſſen, daß die Stadt- 
gemeinde ſich den Beſtimmungen des Provinzial-Regle- 
ments betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Beamten der Provinzial - Derwaltung vom 
29. März bezw. 9. Juni 1884 unterwerfe. 

Y Thorn, 30. Oktober. Bon dem heutigen Kreistage 
wurden zuerſt die Koſten zu Vorarbeiten für zwei 
Chauſſeen, nämlich von Böſendorf über Renczkau und 
Tannhagen nach Damerau und von Wibſch nach Nawra 
bewilligt. Dann genehmigte die Verſammlung die 
Uebernahme des Keſtbetrages der Koſten des Durch- 
ſtichs nach der Weichſel zur Beſeitigun der Ueber- 
ſchwemmung in Mocker im Frühjahr 1889. Die Stelle 
eines Rendanten bei der neuen Kreisſparkaſſe wurde 
Kerrn Banktarator Neuber mit einem Jahresgehalt 
von 1000 Mk. übertragen. Als Kreisausſchußmitglieder 
wählte die Verſammlung die Herren Erſter Bürger- 
meiſter Dr. Kohli und Amtsvorſteher Marohn-Gurske. 

Cöslin, 30. Okt. In der in dieſen Tagen hier 
abgehaltenen Hauptverſammlung der pommer- 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft (landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins) ſprach Herr v. Below- 
Galeshe des Längeren über die „Courstreibereien 
an der Getreidebörſe und die damit zuſammen⸗ 
hängende Dertheuerung des Brodes.“ Redner 
empfiehlt einen Antrag des Hauptdirectoriums 
zur Annahme, welcher das Landes-Dekonomie- 
Collegium erſucht, bei der „Staatsregierung dahin 
vorſtellig zu werden, daß „klärende Ermitte⸗ 
lungen“ über die Courstreibereien angeſtellt 
und eventuell darnach ſchleunigſt durch geſetz- 


che Maßnahmen den auf dieſem Gebiete 
zu Tage getretenen Uebelſtänden geſteuert 
werde“. der Antrag wurde angenommen. 


Ferner kam der in Hinterpommern drohende 
Kartoffelmangel zur Sprache. Die Befürchtung, 
daß die Kartoffeln der diesjährigen Ernte in 
Folge ihrer ſchlechten Qualität ſich kaum bis 
Weihnachten conſerviren ließen und außerdem 
auch in quantitativer Kinſicht nicht genügend 
wären, ſei um ſo größer, als auch die Roggen- 
ernte heuer eine ſo unbefriedigende geweſen ſei. 

* Die von der Stadtverordneten Berjammlung zu 
Stolp getroffene Wahl des Stadtraths und Kämmerers 
Dr. Finck daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Stolp iſt für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 
Jahren vom Kaiſer beſtätigt worden. 

* Dem praktifchen Arzt, Sanitätsrath Dr. med. Karl 
v. Staszewski zu Raftenburg iſt der Charakter als 
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden. 


Tandwirthſchaftliches. 


Berlin, 30. Oktober. (W. T.) Die hieſige Ber-. 


tretung der Lombard Inveſtment Co. erhält 
heute die folgenden genaueren Angaben aus dem 
Oktoberbericht der Regierung über die Ernte 


Ergebniß 90 Buſhel per en: 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 30. Oktober. Der Hofhapellmeifter Felix 
Weingartner hat für Anfang November einen kurzen 
Urlaub erhalten; er wird am 5. November in Mann 


heim Ader Hochzeit 1 
* (Der Tod Maria Witts! 9 ung letzt 
noch ſehr lebhaft die Künſtlerkreiſe Wiens und man 


erwägt die Frage, was eigentlich auf den Geiſt der 
Künſtlerin fo zerſtörend gewirkt habe. Der bekannte 
Orcheſterdirigent Joſef Kellmesberger behauptet, die 
geſangliche Arbeit 5 es geweſen, welche Frau Wilt 
u Grunde gerichte habe. Sie fang „‚ftets aus der 
Brust“, was ungemein anſtren zn fei und auf das 
kleine Gehirn wirke. Als die Künſtlerin die Kopftöne 
zu brauchen anfing, ſei es bereits zu fpät aa 
eweſen. Hellmesberger beruft ſich auf das 5 45 
Ende anderer Künſtler, wie Staudigl, Scaria und die 
Sängerin Frau Stöckl, welche aus derſelben Urſache 
erſt die Stimmen vertoren und dann umnachteten 
sans ſtarben. 

Heiligenfiabt (Eichsfeld), 30. Oktober. Die Auf- 
führung von Sudermanns „Ehre“ iſt von der hieſigen 
Polizei verboten worden. i 

Rom, 30. Oktober. Geſtern Abend fand die 
Generalprobe von Mascagnis „Ami Fri“ ſtatt. Die 
Kusſichten über die Größe des theatraliſchen Erfolges 
des muſihaliſch reizenden, von „Cavalleria rusticana“ 
völlig verſchiedenen Werkes ſind getheilt; drei Nummern 
find indeß anerkannt von auferordentliher Schönheit. 

Gofia, 30. Oktober. Seit geſtern herr cht im ganzen 
Lande ſtarker Schneefall. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 29. Oktober. Während der kürzlichen 
Stürme gingen zwei franzöfifche Schiffe, die Brigg 
zJeune Denoni“ und die Brigantine „Henri et 
Leontine, bei der Inſel Wight unter. Leider ertranhen 
von der 6 Mann ſtarken Beſatzung des erſteren Schiffes 
5 Matrofen und nur einer vermochte zu reiten. 
Don der aus 5 Perſonen beſtehenden Mann chaft ber 
Henri et Leontine- kamen ae alle glücklich ans 
Land. Die ſchiffbrüchigen Matrofen wurden geſtern 
vom franzöſiſchen Conſul in Southampton nach Frank- 
reich zurückgeſandt. 

Gravesend, 28. Okt. Die Schoonerbark „n ftra‘, 
aus und von Riga mit Holz nach ee ſtieß am 
26. d. auf Long Sand. die aus 10 Mann beſtehende 
Beſatzung verließ das Schiff mit dem eigenen Boote 
und wurde geſtern Morgen mit dem Rettungsboote 
Auiver in Margate gelandet. Später ergriffen Ziſcher. 
leute Beil von dem Schiffe und brachten daſſelbe in 
den hieſigen Hafen. 


er Preisſtand ſich permanent über 
demjenigen von Weizen hält, find die Anſprüche des 
Conſums naturgemäß weſentlich geringer als ſonſt. Eine 
Deränderung unſerer Loco-Preife hat nicht ſtattge⸗ 
funden. Auf Termine find inländiſche Roggen per 
Herbſt 3 M, ir unde 2 Al höher, und per Früh⸗ 
jahr wurde für inländſſche Waare % M und für 
Woche 3 M 

oche 


Nemyork, 30. Oktober. (Tel.) Der Poſtdampfer Roggen. Da 
„Dania“ ift, von Hamburg kommend, heute Morgen 


hier eingetroffen. 


Standesamt vom 31. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Wilhelm Hermann Hartwig, T. 
— Dachdeckermeiſter Johannes Odor, S. — Königlicher 
Eiſenbahn-Cademeiſter Auguft v. Wittke, S. — Maurer- 
geſelle Albert Nickel, T. — Schloſſergeſelle Theodor 
Hannemann, T. — Böttchergeſelle Karl Rudolf Hermann 
Refa T. Gärtner Auguft 1 S. — 

eſtaurateur Anton Link, T. — Korbmachermeiſter 
Joſef Czyzewski, T. — Arbeiter Martin Kerwinshi, T. 
— Büchſenmachergehilfe Arthur Emil Sankowski, T. 
— Kaufmann Paul Dantziger, S. — Unehel.: 1 T. 


191 Mb 
ZUM, Br, G 235 AU 0 Pr. ber 20. 187 4 

7 r.. opbr.- 8 
um Zranfit 187 A Br., 186 AN Gb., ſchlleßt 190 M 


Aufgebote: Conditor Theodor Fox hier und Anna r., per April-Mai inländ, „ u. Gd., zu- 
Maria Thekla Fifher in Oliva. — Kofbeſitzer Otto letzt 221 M bez., zum Tran 180 Br. 1186 Al. Gb., 
exin in Wotzlaff und Anna Maria Meyer] zuletzt 189 „t bez. — Gerſte war in recht ſchwachem 


Gerhard 
hierfeibft. — Ghuhmamergefelle Eduard Julius Hinz 
und Franziska Isdepski. — Arbeiter Max Oskar 
Friedrich Raabe und Amalie Wilhelmine Rex. — See⸗ 


Angebot und begegnete einer We al 

Satin are BR l e ji 
ie au r Be f 

gar nichts an den Markt, 8 vorhanden I 


fahrer Karl Auguft Atbert Dahms und Hulda Amalie 103—115% 150—166 AM, 

Schmidt. — Monteur Gottfried Herrmann Marre und 11805 165 , ruſſtſche um“ 557 ng 100 11 ns 
Klara Roſalie Ortſcheid. — Zelegraphen-Aififtent Karl | bis 135 M, hell 101—117% 124—136 AM, weiß 112% 
Friedrich Lüdde in ‚Hamburg und Maria Augufte | bis. 116/7% 140—150 „M, Futter- 124 . — Hafer 
Rojalie Gepp, geb. Pomperowitz hierſelbſt. — Arb. ae ae gen 20 
Max Eugen Martin Zigalla alias Zeige und Julianna Tranſit Sommer- x 5 mit Heldrich be ett 


Rofalie Lehmann. — Landwirth Heinrich Paul Ehle 
und Wilhelmine Rozanski hierſelbſt. 

Heirathen: Arbeiter Auguft Potrykus und Augufte 
Peih. — Arbeiter Ernſt Auguſt Ziblowski und Wil- 
8 Rofalie Möws. — TCiſchlergeſ. Herm. Ludwig 

ichmann und Laura Luiſe Kindel. — Böttchergeſelle 
Richard Heinrich Lenzig und Chriſtine Martadam. — 
Hilfs-Hautboiſt (Unteroffizier) im Grenadier-Regiment 


König Friedrich I. Elimar Albert Godau und Emma Stimmung eine etwas mattere, - Die i 
1 Grunert. — Fuf-Gendarm Karl Aug. Herm. hoch und kaufen die Conſumenten — 8 
adloff und Ida Dorothea Karoline Ewert. digſte. Der Conſum nimmt weiter ab, und nach dem 


Todesfälle: Frau Marie Hübner, geb. v. Cjepanski, 


70 3. — 2 Töchter d. Schneidergeſ. Joſeph Olſchewski, | Spiritusfabrikation werden große Poſten Mais gekauft, 

todtgeboren. — T. d. Bernfteinueheitern alle Wilh. arch die gage eee iſt durch Per- 

Reymann, 7 J. — Wittwe Henriette Charlotte größerung der Betriebe verſtärkk worden. Zu notixen 

en Fr RR REN 3 T. d. Arb iſt: Contingentirter loco 71.50 —71 Al bes, 1 contin- 

Zimreck, % FFF Theodor gentirter 5; bel., contingentirt Novbr. 67 M Gd., 

Scherwaßzki, « — Arb. Eduard Korinth, 57 3. anuar-Mai &d,, nicht contingentirter Novbr, 
48 Gd., Januar-Mai 48½ M Gd. 


Danziger Börſe. 
Frachtabſchlüſſe vom 24. bis 31. Oktober 1891. 


Für Gegelſchiffe von danzig nach Kjöge 10 Pf. per Königsberg, 30. Oktober. (v. Portatius u. 2 
Gubihfuß Fichten, Karrabeecksmünde 35 Bf. per Fubik⸗ W ex 1000 Kilogr, bunter 124 bb 222, 124% 
uß Fichten, Neſtved 40 Pf. per Gubikfu en. u. 124/5% 223, 1267 2261 bez, rother 2 222,50, 

eener 16 M per Laſt Fichten, Sunderland 80 Litr. | 123% 221, 123/4% 222, 125% 218, 126/7%% 224, 127% 
en rouche für Chocks für 164 Reg.-Tons-Schiff, Hartle⸗ 8 217, 129% 223, 130% bei. 222 M bei. — Roggen 
bol 13 s. per Load Blancons, Grangemouth 9 s. pr er 1000 Kar. intänd. 11 bei. 225, 120% 229, 125/6% 
Bond Fichten, St. Razaire 29 Frcs. und 15 % per Laſt M per 120%. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
Fichten, Bordeaux 30 Tres. und 15 % per Laſt Fichten. | ruf. 116, 117, 117,50, 118, fein 132, 134, 1 144, 1 
Nach Norrköping 40 Pf. per Etr. Delkuchen, Dänemark l bei, — Hafer per 1000 Kilogr. 158 bei. — 
30 auch 35 Pf. per Ctr. Delkuchen. ; Mais per 1000 gar. ruſſ. warm 112, ger. 118 M bez. 

Zür Dampfer von Danzig nach Gtetiin 3,50—4 Erbien per 1000 Kgr. wei ber Victoria- 210 
per 1000 Kilo Schwergetreide, 4,50 AL per 1000 Kilo bez., graue ruff. a. d. Waſſer 195 Kl bez., grüne 224 MN 


be!. — zilogr. 156 M bez. — Wi 
a e e a 
da e e gr. hochfeine ru N 202, 208, 05 — 


uß Langholi. Full 8 s. per Coad fichtene Timberends j . ,. 178, ez. bf 
und Mauerlatten, Boueß 11 8. 6 d. per Load fichtene | per 1000 Hilogr. ruſſ, abfallend 201 M bez. — Potter 
Bitprops, Gent s. per Load eichene halbrunde | per 1000 Kilogr, Hanflaat 1000 200, gedarrt 201, 2021 
Schwellen, Bordeaux 15 8. per Load eichene Breiter, [bei. — Spiritus per 10000 Liter ohne Faß loco 
14 s. per Load fihtene Balken und Mauerlatten. Hull] contingentirt 73 M Gd., nicht contingentirt 8970 A 


Gd., per Oktober nicht contingentirt 52½ M Gd., 
per November-Mär; nicht contingentirt 50 M Gd. per 
Frühjahr nicht contingentirt Gd., per Mai-Juni 
nicht contingentirt 512 M Gd. — Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 


TR Butter. x 
ober. N i b 
n Blei eriaismode nahm des 
g ruhigen Berlauf, daß nicht alle 
fie auch waren, placirt werden 


@etreibebhrie.. (0 Be Merftein h erben; Beech 
Er ( Bebeht, 
Raps poln. zum Tranſit 245 M, ruf, zum Tranſit 

Sommer 21 per Tonne bei. — Genf rufl. zum 
Zranfit braun 145 


'eontingentirter A. Cb . K. Nerßr. 67 A 8b. onnten, was batin einen beredten Ausdrum findet, 
Ber Danuar-Mai.68 U, &d nicht Contingentirter does mihi ‚peutige Notirung für feine Butter um 3 M er- 
ons. = = Der YanuaRai de hiefigen, Derkaufspreife find (alles per 50 Kilo- 
— ramm): Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 

Danzig, 31. Oktober. ‚ia nadıtungen und „Genoſſenſchaften: Ia, 2 

(Dor der Börfe,) 114 Al, Ha. 109—111 Al, Io. 105—108 M, abfallende 

*,* Mochen-Beriät. Der milbe Biesjährige Ohtober- | 82—3 che ee nd Littauer 


baixiſche Genn- 


Al, Tce x 
8 87—92 M, Netzbrücher 80 


Monat nimmt einen unerwartet unfreundlichen Ab- dis 105 chleſiſche 


chied, und der jäh eingetretene Mitteru AR 
805 uns Sturm, Regen, Froſt und Intenfiven Sehnde! deine MM, bee Cand- 80-85 AU, 
all. — a Bahnzufuhren waren von noch geringerem 
3 a 5 7 en ſich Moch au 9 385 Zucker. 
5 gegen in der vorigen Woche un Magdeburg, 30. Oktober. (Wochenbericht der Ael 
leichleitig im vergangenen Jahre. das Inland fandte | der aufmannichaft.) Meile Bellere Bee 


Entzudterung geeignet 42—430 BE, (alte Grade) reſp. 80 
820 Brix ohne Tonne 2,00—2,45 N. 3 ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 
Be. (alte Grade) reſp. 80—82 0 Er ohne Tonne 2,00— 
2.5 — RNolzucker. In den letztverfloſſenen 
8 Tagen geſtaltete fi das Geſchäft am hieſigen Markte 


Ger 3 Kon un = Yu roh Dein, 20 Tonnen 

1 afer, onnen Rübſen, 5 Tonnen | recht lebhaft, doch trate hrf Gd R i 
Raps, 19 Tonnen Meitenmehl und 10 Tonnen Roggen- ifen ei "Dlligere Dreisttenb, zu male 
weht: ee 460 e — den Preiſen ein. Der billigere Preisſtand, zu welchem 


die Vorwoche nich, führte anfangs dieſer Berichtsmoce 
ee Kaufluſt der Raffinerien, ſowie Erporteure her- 
— — Wade von die hien feſtere 9 
„ lo gewannen die hieſige i 
Aufbefferung von 8 81 1100 Gentner. en 
e 


dortigen Märkte erfreuten. — HH notirte Wenen Verlaufe der Woche ſchwächte ſich die Stimmung wieder 


1 1½ Cents theurer, während Mehl feinen, ſeit Wochen ab; die vorerwähnte reisbeſſer 

4 4 1 A 7 7 un 
e e Ser Hehe Scart Ma ie 
vor act Tag und 431000 in: parigen Nahr Dee ein ſtetigerer Ton im Markte geltend. — Die heutigen 


Notizen ergaben gegen die Vorwoche eine Beſſerung von 
10—15 Pf. Nachproducte waren den Schwankungen der 


von 32 Millionen Bufhel auf und beſteh nun . i 
346:4000 Buihel, leiten, gegen 31039000 In der Mache ercziate bie Höhe van 420000 Gin. "ee 
vorhergehenden Woche und 18607000 in der ent- In dieſer Berichtswoche blieb 


er. — Berlin verfolgte anhaltend ſteigende Preis- 2 
richtung, ‚Die burch immer wieber auftauchende Öerlähte de 1,12% K Pr 13,5% f DRtober 13.10 
von, bevoritehenden, weiteren ruſſiſchen Ausfuhrverboten | % i a 0 88! F „„ 
genährt wurde. Weizen per Herbſt ift ca. Roggen 13 13,07! M Gd. Nopbr. Dezember 13,12½ 
5330 Dhlober 4, und per Rovember-Desember 118 1 r. OB, Deimber Banter 4228 „ Babe 
330 M höher, — Der hieſige Markt hatte bei den 250 M Gb., Januar Mär' 13,370 M Pr., 13,30 MX 
ſchwachen Zufuhren nur einen kehr beichränhten Verzehr | Ge Har, par Br. 13% l . Apr pe 
und ermeilt ſich gegen die Nahbarhäfen immer weniger 21 AL Br., 13.55 AU Gb., Mai 13,671 M Br 
Soncurrensfähig. Inländischer Weizen war pon den | 13.50 Mi GH. Tendenz: ruhig.“ nr... 8 
ühlen-Etablilfements und dem Conſum gut gefragt und ee et. —— U 0 
ebang 2—3 höhere Preiſe, während die Zranfit- | eur RL Teer RER 
gattungen als unverändert zu bezeichnen find. Don Ver. Populär wird ein Mittel nur dann, wenn die 
chlüſſen nach dem Kuslande iſt bei dem fortbauernd jahrelange Erfahrung es als ein ſolches 
großen Miſverhältniß der Preiſe nichts bekannt ge- | kennzeichnet, wenn nicht fein Heileffect durch nachtheilige 
worden. Auf Termine profitirten fämmiliche Sichten in.] Nebenwirkungen auf Magen oder Verdauung herab- 
ländiſcher wie Zranfitweizen ca. 3 M. Bezahlt wurde: 1 8 oder fein Nutzen durch anderswo auftretende 
Inländiſch bunt 117—121/ df 200-218 hellbunt | Uebel völlig aufgehoben wird. Solche Beſchwerden find 
e e Se, e | Dan ern ernennen 
. 7 0 - anal 2 . = 
Polniſch zum Zranfit bunt 123/9—129% 171—178 MN . befürchten; ihr nie Ela auf ie re 
utbunt 125—128/9% 173—184 JUL, plalie 125—129 auungsapparate iſt ebenſo anerkannt wie ihre Heil. 
76183 A, hellbunt 12581310 172—186 AL, boch. wirkung auf die Atmungsorgane, beſonders bei 
bunt 127—129 185—187 M. Ruſſiſch zum Zranfit | Huſten, Catarrhen, Verſchleimung, Seiferheit etc, Als 
bunt 12454 171 Mu, glaſig 127 17 78 U, das populärite Catarrhmittel find Fans echte Sodener 
pelbunt 123/4—131 1 _176—186 Al, hochbunt 129% Baftilien auch in allen Apotheken und Droguerien und 
83 „Al, roth 116—134% 160—178 M, roth beſetzt | au nur 85 Pf. per Schachtel käuflich. 
128/30%—132% 175-177 M, Itreng_ roth 133/4% 
116 M, Ghirka 125—128/ 9% 163— 5 zn Ein großer Fehler iſt es, daß Blutarme und Bleich 
u 


Beine meiftens erſl dann bie ärztliche Hilfe in An. 
pruch nehmen, wenn die Nränkbeit Icon fo einge- 
wurzelt iſt und der Magen ſchon ſo perdorben iſt, daß 
er häufig die ein wirkſame Gubitan; „Eiſen“ nicht 
mehr verträgt. Alle Jeg Ser e Kranken wird es 
intereffiren, daß die Kölner Kloſterpillen eine der⸗ 
artige Zujammenfehung haben, daß das darin ent- 
altene Eiſen nicht nur ſelbſt vom geſchwächteſten 

agen 8 wird, ſondern daß der Gebrau 
dieſes Präparats den Magen ftärkt, den Appetit nn 
und überhaupt alle Arankheitseriheinungen beſei ia. 
Die vielen fnerkennungsjopreiben eitätigen, daß die 
Kölner Kloſterpillen vor allen anderen Eiſenpräpargſen 
den e verdienen. Die Schachtel mit 180 Pillen 
a 1,50 n Apotheken zu haben. 


ba Verkehr zuletzt 231 N Beh zum Zranfit 178 


228 M Gd., ſchließt 231 K Br., 230 M Gd. 
zum Tranſit 178 m Br., 177 M Gd., zuleßt 180 
M bei, per Nopbr.⸗deſember zum freien 22 
223 M br., 227 M Gd., e 230 M Br., 
1 Zranfit 257 Br., cf 18 Sb m = 
77 er Deibr.-Januar zu 13 erkehr 
Al Br., 226 M Gd. ſchließt 229 M Br 25, M 


Od., per Januar-Februar zum freien Verkehr 
r.. Gd. 4 229 M Br., 228 M Gd. 
er April-Dai zum Zranfit 187/¼ N Pr., 186½ 41 
d., zuletzt 189 M bez. und Gd. 


Pr 


Junger kigeruug. Bekanntmachung, 


Wege der 1 In unſer Genoſſenſchafts-Re⸗ 
en: fol das im Grundbuche giſter tif bei dem unter 07° 


r. 108 
von Gentomie Band I Platt Nauf eingetragenen Vorschuß Verein zu] . 
den Namen des kalen Johann Jeblonene 2 „ngingeiragene | = U 
Kamrowshi eingetragene, im Haſteſlicht . fagender Dermerg ja 


Kreiſe 9 75 Stargard belegene 
Grundſ 


Vorm 0 be. a Antheil-Voll-Loose an in F e de en 1. ah — — 
o| Eee . b 0 : "20 24 M. 100 12 U. % 6 I. für beide Klassen giltig. 3: 22000 : = 

Königliches amtsgericht. 2 Portö und Liste 00 Pr. Einschreiben 20 Pf. extra, 4 - 1889 — 

eee 10 - dl Ri seat, 833 

1 Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 1290 . ene 


rund buchblatts, i \ ; Reichsbank- 1 5 ee. ee Em er u e ee 1 


D Re 
weilungen, jomie beſondere Kauf- 
bebin ungen können in der Ge- werben 


richtsſchreiberei, Abtheilung 1, Lehn gen und Bedingungen G 1 di. ad 
age 2 Frankfurter € Lotterie. 


Khäßung gen und d gart 728 sch 1 5 5 


air iſt duraii A 1 Il 24.—26. ul cr. 
am 16. Novbr. 1891, | Saen seo] - 20000 - 30000 - li J. Klasse 11 21 M. J 10), M. 1 2,10 ll. 


. 12 100 


* 

Kr 

— C 

S 

— 

san 
U 


Tee zu Leipzig 


300000 
25000 - 


0% = # 


100000 
1325000 _- 


13029 Gew. = 3075000 Nik. 


rtheil über die Ertheilung 
00 Su 18. Novbr 1891 euch SH „ - d re Mk, 11 Lo Loos 150 Mk., „10 2 25 (alte Leipziger) auf Se gegründet 1830, 
* 7 4 5 = = — Verſicherungs⸗ 
Gericht ee 5 Witten Den uno 1- 2000 - . Fe beſtand: W 
a Re vember cr., 1- 10000 - Liste und Forio 30 s 5 Ende 1888: = 1888— 
targard, d. 7. Sept. 1891. Vormittags 10 Uhr 1 5000 Tiehun 2 1 296 Millionen Mk., . eulonen Mk., 
1 amtsgericht. einzureſchen. 0 5 1 - g . 0 | Ende 1888: 5 SAG 6 bis Ende 1889: | 
— — — —ů — 1 Danzig, ben 30. Oktober 1891. 0 500-2 315 Millionen Mk., 1 8 57 Millionen Dih, ; 
Beihluf. Die Gtadtbaudeputation. 8 ? 100 8 Ende 1890: a bis Ende 189 
1 150 0 50 Leo Joseph, 336 Millionen Mk. 1 ir . 61 Millionen Din. 
500 - 20 eee 
3500 10 Berlin W. Bankgeschäft 110 Nee 5 
2 au Be Be 5 e Potsdamerstr. 71 Vermögen. 7 8 an be 
Ma x elegramm-Adresse: Ende 1888: x ende gezahlt? 
ktob . 1 b 3 5 i N 
is Ines 5 take a Sch ien fate 1 7 Haupttreffer Berlin. 71 unge MH. ür 2 Erg ee 1650 985 182 
artenbenutzu vom . | : 16 i —69: 
Bekanntmachung. 5 auf ein 9 Jahr anbermeit PP — 78 Millionen Mk. N 10-7: 11 
r vermiethe EST 7 22 8 Ende 1890: 2 . 89. 
Sorpora Je Wee 1200 Zucker fabriß Tiegenhof. en mien vu. n i550 len 
Jahres die Pre Hr Merten find uns ein- Juli 1 BL, 17 von unfergh jarlial-Obligationen zur 3 Geſellſchaftsgebäude in Ceipzig. Jahresprämie. 


n Gibl gie, zureichen. 


Rückiah ans am 2 a 
Danzig, den 20. Oktbr. 1891. vs ra A Nr. 23. 29 5 51.7 70, Di 85, zuſammen 8 Stück 


4 a 
ibald Jorch Der Magiſtrat. Littera B Ar. 2, 7, 8, 1 40, 55, 57, 76, 94, 97, A 
Max Rich get. Baumbach. pie 1216 133, 139, 150, 165, 1%, 251. 186, 186, zufammen 22 Stü 


aus dem Vorfteher-amte aus- 

ſcheiden, und daß der bi Bekanntma un + Littera C Nr. 2, 9, 26, 29, 2, „59, 67, 95. 97, 111. 121, 

1 > a 05 9 138 „ 140, 147, 153, ee BR 108, 16 165, 168, 171, 173, 116, 178, 

6,200, zuſammen 28 Gtü en 

Wir fordern die Znbaber vorf chend ee Obligationen 

auf, deren Betrag gegen Auslieferung der Gtücke mit den noch 

nicht fälligen Coupons vom 2. Januar 1892 ab in unſerem Comtoir 

in Ene zu nehmen. 

ze x nl oationen 2. 1. Januar 1892 hört die Berzinfung dieſer Obli- 
1 

die prel gelsber Zlegenhöt, den 1. sr. 1891. (8820 


Die Direction. 


. — — 
1 Agent 


are, be 25. November, 2 th üblich Sämmiliche 
e den 28. November, 


zraum), * 2 5 
e Nachweiſungs⸗ und Regiſter⸗ Formulare 
0 1 1 worgeſchrieben vom Königl. Conſiſtorium), 
de Merft dem Becher und gebundene Kirchenbücher nach Angabe 
Km er Ze | 255 
122 4 79181 Gelände, welches vor- Druckſachen jeder art 


timmzettel e wärts der Baſtionen Luchs 
und Mottlau liegt (der ſog. liefert ſchnellſtens 


65 2 Mechen ent nge zen die Buchdruckerei von A. W. Kafemann-Danzig. 


en und Einwendungen 


aucen, zu vortref 


err Gtefiens, ferner a — — N aa “ 


Ber die Herren Petſchow und f 


ellpertreter gemäß 9 ußſa 5 wird Bi © ‚Zahlreiche Zaugnisse de ee 2 
© leo rige Renommeer f Linden-Hötel, 
g „zerlin NW: 


9 
berectin Seite 459) a em i 
8 t t gi. 
55 in ae, 2 Dr. Popp's eg ae 25 14 % 
waig e Reklamationen gegen a Haisleiden, "unentbehrlieh 


uns 
3 chronischen Halsleiden, unentbehrl | 
dafſelbe Mind bis ſpäteſtens Diens- 1 1 I Ss Anatherin- beim Gebrauche von ae ; 


a en 24. November cr., I 0 welches in gleich er Anwendung 
Miltags 1 Uhr, entweder münd- den. Mundwasser Bande ron: e and. 
lich bei einem der oben genannten) mandantur 1 Kb Zähne erbält. 5 
Herzen oder schriftlich auf unferem| Danzig, den 23. October 1891.| f bee, Welt“ en Sicherer Eros. 
Gerretariate anzumelden. (1258 E 3 . 8 
Danzig, den 23. Ohtober 1881. . „ 2 Masiftrat. _(1276] | Rica 4 Zuckönischer & Dünn Na . Er Ha 
Ur den Neubau des Corpsb anzig: charü SC cher. amm No, I. EL. 
Das Borfteheramt der J kleidungsamtes Dami 10 toll. i 9 5 — 97 8 


Kauſmannſchaft. die Lieferun 


und billigſten Lebensverſicherungsanſtalten un 
gungen (Unanfehtbarkeit fünfjähriger Policen, Ber 1 gegen 
N Ausiantuns der Verſicherungsſumme u. ſ. w.). Es werden von der Geſellſchaft a 


ungen übernommen. Nähere Auskunft 10 6 108 die Geſellſchaft ſeloſt wie deren 
1 8 den geſucht (9137 = 


lich. Ueberall vorrä 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird Arztlicherselts empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 


und die Erfahmwahl eines Mit- 2 
186293 es_für die wei Jahre 5 bar 4 — das: Heinr. Stobbe. Hamm. e dex Tungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, — Im 10 tem Versand- 
Baltion am Rähm und Baition]* . jahre 1890 wurden verschickt: 8 1 
906 032 Flaschen. 


Die 8 ist durch alle . und Apotheken zu beziehen. 


NS, 


Ned. V0 


n mit Göbzauchsan is auf Wunsch gratis und franco 


Monde alleinige Fabre WII del 


5 { 1 Gandtorten, zur Ver dick 
Entöltes 2 Zu Seda ag mi 15 50 au 45 9 3. En 222 55 gen 0 


72 70 nicht er ohen worden, ſin d ee eee eee ee e ee —— f . 7 n empfiehlt J. 2 N. K Lanaggo 


C. A Ne old, 


a Soncn Aelsnspstänt: Tot 
riegsgefahr, ſoſor e u 
! 74 —— f 


Haupt- Nied 


Die Lebensperſtcherungs⸗ — u u Leipaig ifi, iſt eine, der witehten, szöhten, ſicher 42 1 
erung 


1 der Kronen- 


T, 
Au. 


R. Sch 
2 — 


pothe 
‚Anotki 


A 


Bea 


Ula nn 


behufs ärztli 
ene, 


rungsmittel bei 


Keuchhuſten, 
ah 1 und 


— — 


ee ee 


Damme. g — EEE - F. .. . 
„ 8 Schleſiſche u san. Zort-Gireu. FE ull. ö. b. v. Rei 
e . f 5 ö u fee iber be d. dem Urtheil der eriten tanbmirthichaftlihen Sachmännerſoon mir und ü 


as Ausiheiben des zeichneten, Hinterm Lazareih 1,188 
Wieder reer ür den l erre, bis zum 15. l 55 
1, und zwar bis 11 Uhr, Vor- 
mittags einzuſenden. he 
| "nein find 3 : 

en, bezw. gegen 
Schreibgebühren zu beziehen. 
Danzig, den 26. Oktober 1891. 


Der Barnifon-Baubeamte, 
Fehlhaber. 4009 


Gebrüder Eppner, 


Stutzuhren, Regulator- , \ Pjpohen 


ſtärker Reue 


Thurm-uhren und 5 
— — da der 


Lager: B 3 34 Charlottenftraße 8 


ati für 
2 Werkſtatt fü . Genauere Auskunft 


Danzig, den 30. Oktober 1891. 


ipie 8 
Wahl d Bevollmäch- — 7 
1 r „ o 
undſtücksbeſiher in N 
0 Feral erf e u Sog Auktion F 
/ 14 nat, utarmuth, ro 3 
Wang! ontnber ll. WB. 4175 safe 18. unk in der Reconnalejceng e m von s 
Nach mittags & Uhr ’ en e A verläßlicher Wirkung iſt der vom Apotheker Herbabny bereitete 


— Artushofe in Pantis 9 ee des 2 Dizektor] 22 unterphosphorigſanre 
erg, von deſſen Privat- und 2 N 
Bon den Nichterſcheinendenſim Theater bent 8 
wird angenommen, daß ſie auflferner Abdel „ EN: Balk- eg Tup. 
ihr Wahlrecht verzichten. Hotelmöbel, darunter 1 werth⸗ ahlreiche und herporgagende . ac mit „ e 
Die £ilten der Wähler zur Wahlſ voller antiker Nu Nane imſchranz. Si N, 
des Bevollmächtigten, ſowie zur Alles Nähere im Intel Len da. Bee 


Wahl des Bezir 3 ſelbſtſ Der vereidigte Gerichtstaxator 
bes d. am 8 4 8 Novem- und Auktionator, 


d. J. 
550 zur a K. Zenke, 


Ban Deu -oR Reber 02 33 Am 232 3. (132855 
Der Magiſtrat. 


ert, ein 
rag 15 em Körper: AMY 


Concurswaaren- 9 f N 1 : die e Br rät ur 5 
lager-VBerkauf. gan ir 1 I Aiete und Dantteneiben. enticlend, bei. 7 
Das zur f. san ſchen Con = f RR Jul. e A n Modell 1891. 


e 11 n Be 1 2 i 1 2 20 babs 
r, Tail, 34918 u ni 

; Anct + tad 1 ten-Rypotheke, 

H. Senke, Dansig: Apethen . ee 15 euhan 12 


e , Palent⸗Nugel⸗ 


agen friſch entſtand. 


Unterleibs-, Frauen- und Haut- für . ungen, 


der Torf-Mull, "SE 


(9150 & eiondt ſich ganz vorzüglich N ᷑— für Cloakgruben ic. 
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